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Der größte Finanzsfondal aller Zeiten . . .

Der Fall Günnes iun. Die letzte klappe im Sleinigungsprozeb der morallosen Suslationszeit
Man schreibt uns von besonderer Seite :
Die Verhaftung des Sohnes des am 10.

gptil 1934 verstorbenen Industrie-Allgewal¬
tigen Hugo Stinnes , der seinen gleichen
Vornamen trägt, und der auch dazu berufen
war, das nach der Stabilisierung der Wäh¬
rung zusammengebrochene Gründerwerk sei¬
nes Laters wieder aufzubauen , ist geeignet ,
das stärkste Aufsehen zu erregen. Nicht nur
im Inland , sondern auch im Ausland wird
dieser Fall die größte Beachtung finden .

Der Verdacht , unter dem Hugo S t i n n e s
jun. steht, ist ein unendlich schwerer. Er wird
beschuldigt des Betruges am Reich ,
begangen durch Kriegsanleiheschiebungen.

Wie man weiß , macht das Aufwertungs-
zesetz einen sehr wichtigen Unterschied in der
Bewertung bezw. Aufwertung des Kriegs-
anleihebesitzes , je nachdem es sich um Alt -
aber Neubesitz handelt. Der Altbesitz,
alfo solche Kriegsanleihestücke, die vor Juni
jgÄ erworben worden waren , sollte mit 15
Prozent des Goldwertes aufgewertet werden.
Nährenddie danach erworbenen und als Neu-
besitz geltenden Anleihestücke nur mit 5 Proz .
aufgewertet werden sollten . Diese Unter-
schellmng und die damit verknüpfte beträcht .
Ijche Gewinnspanne ist, wie man ja eigentlich
mm Anfang an erwarten mußte, alsbald zu
betrügerischen Operationen nutzbar gemacht
worden . Der Sitz dieser Machenschaften war
« niger im Inland , als im Ausland , und so
Sei es auch auf , daß die größten Altbesitz-
jduneldungen aus dem Auslande , vor allem

* m Holland. Frankreich und auch aus süd-
g| n Ländern gekommen waren . Während
iie Reichsregierung nach den im Reichstage
Mttebenen Erklärungen damit rechnete,
k | .ßer. Altbesitz sich auf etwa 20 Milliarden
Mark stellen würde , nahmen die Anmeldun¬
gen dieses Besitzes, insbesondere von diesen
eben genannten Auslandsstellen nach und
nach einen Umfang an . der diesen Betrag um
mehr als das Doppelte überstieg. Insgesamt
sind etwa 43 Milliarden Mark an Altbesitz-
Anleihe angemeldet worden und die über den
wirklich vorhandenen Altbesitz gehende
Summe beläuft sich zwischen 32 0 und 350
Millionen Goldmark . Umdiesen
Betrag also hatte man das Reich
schädigen wollen .

Schon seit etwa einem Jahr sind die Un -
tersuchungen nach den geheimnisvollen Quel -
len dieser Fälschungen und Betrügereien im
Gang. Man hat herausgefunden , daß in
Holland wie in Frankreich, aber auch in an-
deren Ländern förmliche Zentralen errichtet
waren mit der alleinigen Aufgabe, deutschen
Neubesitz an Kriegsanleihe in Altbesitz um>
zuwandeln, um auf diese W .̂ise den zehnpro-
zentigen Zwischengewinn zu erlangen . Seit
geraumer Zeit ist man bei diesen Unter-
suchungen auch auf den Namen Hugo
Stinnes gestoßen . Die Verdachtsgründe sind
durch die letzten Vernehmungen derartig
stark geworden, daß eine Verhaftung erfolgen
mußte. Sie stand schon vor einigen Wochen
in Rede . Man glaubte aber selbst an staats -
anwaltschaftlicher Stelle , daß mit d ' eser
äußersten Maßnahme gegen Hugo Stinnes
noch nicht vorgegangen zu werden brauchte ,
weil er als Träger eines bekannten Namens
sich unmöglich einem eventuell erforderlichen
Zugriff entziehen konnte, und weil man an-
dererseits der Meinung war , daß eine Ver-
dunkelungsgesahr nicht mehr gegeben wäre.
Diese Auffassung hat nun revidiert werden
müssen, nachdem sich herausstellte , daß der
ganze Kreis der Machenschaften und der
hinter ihnen stehenden Persönlichkeiten noch
nicht erfaßt war , und man muß daher noch
mit weiteren aufsehenerregenden Verhaftun -
gen rechnen .

Dieser Fall Stinnes ist wieder einmal
ein Beitrag zu dem Themo.: Geschäft
und Moral . Es ist unbegreiflich, wie
sich gerade Hugo Stinnes , wenn er sich schon
einmal entschlossen hatte, den nicht immer
mit den Grundsätzen der geschäftlichen
und persönlichen Moral zusammengerafften
Besitz seines Vaters wieder aufzubauen , nun
auch noch dazu verleiten ließ, zur Beschleu-
nigung dieser Entwicklung einen Betrug am
Reich zu begehen . Der Vater Stinnes hatte
schon den Geschäftsgeist über die Moral da-
durch gesetzt , daß er unter rücksichtsloser Aus -
Nutzung der Inflation allen nur irgendwie
erraffbaren Besitz an sich zog , der sich frei -
lich dann nach der Stabilisierung ebenso
rasch verflüchtigte. Zwischen den Brüdern
Stinnes . Hugo und Edmund , hob dann ein
in aller Öffentlichkeit ausgetragener , sehr

unerfreulicher Erbschaftsstreit an , der zu
Gunsten von Hugo, hinter den sich auch seineMutter stellte , endete . Man sah in Hugo
offenbar den robusten, und der weichere Ed-
mund wurde abgefunden. Wohin nun das
Ueberwuchern des Geschäftsgeistes geführt
hat, zeigt in geradezu tragischer Weise die
jetzige Verhaftung des Trägers eines im
deutschen Wirtschaftsleben einst großen und
berühmten Namens.

Ob mit der Verhaftung von Hugo Stin -
nes jr . nun der Ring geschlossen ist , ob dann
die völlige Aufklärung des ungeheuerlichen
Kriegsanleihe-Schwindels, eines Skandals ,wie er in der Finanzgeschichte aller Länder
wohl selten dasteht , möglich ist , steht noch
dahin. Tausende sind in diese Affäre ver-
wickelt. Alles was sich bei der Liquidation
dieser Dinge vollzieht , ist wohl als letzte
Etappe des großen, aus der morallosen In -
slationszeit bis in die heutigen Tage hin-
einragenden Reinigungsprozesses anzusehen,von dem man nur wünschen könnte , daß er
nun endgültig erledigt würde. Ehe aber
nicht wirklich die Moral über den Geschäfts -
freist die Oberhand gewinnt, ist eine wirk-
tiche Gesundung nicht zu erhoffen .

♦
Nach einer Korrespondenzmeldung hat

Hugo Stinnes bei seiner vorgestrigen V c r -
n e h m u n g die aufsehenerregende Erklä-
rung abgegeben : Es sei ihm vor einiger
Zeit mitgeteilt worden, daß der PariserBankier Calmaut , wenn Stinnes 50 000
Mark an ihn zahle , alle nötigen Schritte un-
tsrnehmen werde und sich dafür verbürge ,daß der Reichskommissar für , Anleihebesitzdie Untersuchung gegen Stinnes " nieder¬
schlagen^ und das Verfahren wirklich ein-
stellen werde . >

Im Fall Stinnes wurde gestern noch eine
Anzahl von Zeugen , zum Teil höhere
Angestellte der Stinnesbetriebe in Hamburg ,vernommen, die von Herrn von Waldow als
Zeugen dafür benannt worden sind, daß er
nur auf Direktiven von Hugo Stinnes jr . ge»
arbeitet habe . Die Haftentlassung von
Waldows erfolgte hauptsächlich aufgrund der
Ausfagen eines Prokuristen, der die Angaben
Waldows bestätigte.

Msche Antwort-Note zum
Kelloggpalt

Nach ausführlicher Darlegung des Stand »
Punktes, de» die Sowjetregierung dem
Kriegsächtungspakt gegenüber einnimmt ,
kommt die von L i w i » o w dem französischen
Botschafter Herbette überreichte Note zu dem
Schluß : Die Formulierung des Kriegsver -
botes selbst sei ungenügend und unbestimmt ,
»ud es seien eine Reihe von Klauseln beige-
geben , die bezweckten, im voraus alles zu be>
seitige », was einer Verpflichtung zum Frie -
de» ähnlich sehe. Trotzdem sei die Sowjet -
»gierung bereit , den Pakt zu unterzeichnen ,
soweit er in objektiver Weise deu Mächte «
gewisse Verpflichtungen gegenüber der öffent -
lichen Meinung auferlege und der Sowjet -
»gierung erneut die Möglichkeit gebe, allen
Teilnehmern am Pakte die für die Sache des
Wiedens wichtigsten Fragen vorzulegen ,
uämlich die Frage der Abrüstung , deren
Sifmtu als einzige Garantie für die zukünf -
M Vermeidung von Kriege » erscheine.

Re schweizerische Antwort ans die
amerikanische Note

? er«, 1. Sept . In der auf Grund des
Wlgen Bundesratsbeschlusses betreffend
^ Kelloggpakt an den Gesandten der Ver-
Agten Staaten von Amerika gerichteten
M heißt es u. a. : Wir beeilen uns , Sie

^ unterrichten , daß der Bundesrat
a.. größtem Interesse von den Schriftstücken
Sfofris genommen hat und sich des glück-
£ 7? Abschlusses einer Vereinbarung freut ,«tte so beredte Kundgebung zugunsten der

Aufrechterhaltung des Weltfriedens bedeutet.
Ein Kollektivvertrag wie der Kelloggpakt,
der den Krieg als Instrument nationaler
Politik in aller Form ächtet, konnte beim
Bundesrat und beim Schwerzervolk der gün-
stigsten Aufnahme sicher sein . Der Verzicht
auf den Krieg als Mittel der nationalen
Politik steht in völligem Einklang mit der
hergebrachten Politik der Schweiz und ist tat -
sächlich schon in dem fundamentalen Staats -
grundsatz enthalten , der für sie die dauernde
Neutralität darstellt. Der Bundesrat ist so-
mit überzeugt, daß das aufmerksame Stu »
dium. dem er die Frage noch unterwerfen
muß , ihn zweifellos dazu führen wird , den
eidgenössischen Räten zu beantragen , chn zur
Erklärung des Beitritts zu dem neuen Ver-
trag zu ermächtigen, gez. Motta .

BanditenübersSlle in Mexiko
Mexiko -City, 31. August. Aus verschiede-

nen Teilen von Mexiko laufen Meldungen
über Banditenüberfälle ein. Wie die Zei-
tung „Excelsior " berichtet , überfielen etwa
175 Banditen im Staate Morolos einen von
10 Soldaten begleiteten Personenzug . Sie
brachten den Zug zum Halten und feuerten
in den Wagen, in dem sich die Soldaten auf -
hielten. Während des darauf folgenden
Kampfes wurden sämtliche Soldaten getötet
mit Ausnahme eines einzigen, der verwun-
det entkam . Die Banditen hielten die Passa-
giere in einer Reihe neben den Gleisen auf
und plünderten sie aus . Sodann steckten sie
den Packwagen in Brand , setzten die Lako-
motive in Bewegung und ließen den Zug in
wilder Fahrt . Vom Zugpersonal wurden
mehrere Beamten verwundet . Nach einer
Meldung der Zeitung „Universal" wurden
bei Medollin. in der Nähe von Vera Cruz,
vier Personen von Banditen getötet und
mehrere verwundet. Die Landbewohner fluch-
ten nnc? ^ arnisonstädten da zahlreiche

Banditenbanden umherziehen und die Far -
men plündern . Auf einer Farm wurden
drei Personen von Banditen getötet.

•
Wir gratulieren Herrn Calles zu solch

„braven" Untertanen . Volkserziehung ist in
Mexiko nötiger als Christenverfolgung.

Aas neue türkische Alphabet
Angara , 30. August . Abgeordnete und

zahlreiche Vertreter der Presse und der Wis -
senschaften sind unter dem Vorsitz Mustapha
Kemal Paschas zu einer Beratung zu»
sammengetreten, in der sie den Bericht der
Sprachenkommission über die Annahme der
lateinischen Schriftzeichen prüften . Es wurde
einstimmig ein Antrag Jsmet Paschas
angenommen, der die arabischen Schrift -
zeichen ablehnt und als türkisches Alphabet
endgültig das von der Sprachenkommission
auf der Grundlage der lateinischen Schrift -
zeichen ausgearbeitete Alphabet festsetzt. Der
angenommene Antrag bezeichnet die von der
gleichen Kommission entworfene Grammatik
als die geeignetste Grundlage für eine evtl.
EntWickelung der Sprache.

Teilnahme ausländischer Sifiziere an
den Manövern der Reichswehr

Berlin , 1. Sept . An den Manövern der 1 .
Division werden von ausländischen Ossizie-
ren auf ihren Antrag teilnehmen : die be-
glaubigten Militärattaches von Schweden .
Spanien . Italien , Ungarn . Rumänien , Tfche-
choslowakei, Rußland , Litauen , den Vereinig-
ten Staaten , Argentinien, Chile , Peru und
Japan , ferner Offiziere der schweizerischen,
finnischen und bulgarischen Armee.

Was wirb
Sugenverg tun?

Mit der Niederlage Hugenbergs, als diedas „Urteil " der obersten Disziplinarinstanzder Deutschnationalen Volkspartei über den
Fall Lambach aufzufassen ist . beginnt die
zweite Phase des großen Streites , der in
dieser Partei nun schon seit Monaten tobt.
Auch in diesem Abschnitt des Kampfes stehtdie Existenz der Partei auf dem Spiel . Wer
die Geschichte der Deutschnationalen kennt ,der wundert sich über diese Entwicklung nicht,der glaubt auch nicht daran , daß es möglich
sein wird , den Zusammenhalt der Deutsch¬nationalen Volkspartei auf längere Dauer
noch sicher zu stellen . Als die Partei gegrün,
det wurde , da bildete sie ein Sammelbecken
für viele derjenigen, die monarchischenSinnes waren und die einer Leitung des
Staates nach machtpolitischen und nationa -
listischen Grundsätzen den Vorzug gaben .Weiter ging die „Homogenität" der Partei -
angehörigen nicht. Es gab konservative
Menschen dort und liberale, Herrennaturenund williges Volk. Sowie sich das einigendeBand , die monarchistische Staatsauffassunglockerte. — das mußte geschehen , wenn die
Jugend , die die Monarchie nur vom Hören-
sagen kennt, in die Partei hineingewachsenwar und wenn die Arbeitnehmerschast zu er»
kennen begann, daß wichtigste Teile der
Herrenschicht die Monarchie nur aus dem
Grunde erstreben, weil sie ihnen die besteGarantie ihres Herrentums zu fem scheint— trat der Gemengecharakter der Partei , die
sozialen Gegensätze in ihrer Gefolgschaft , im-
mer deutlicher hervor. Trotz aller Ableug -

W Kürze
. In der Antwortnote auf die Einladung

zur Unterzeichnung des Kriegsächtungspak-tes nimmt Litwinow scharfe Stellung zudem Pakt , der die Hauptsache , die Abrüstung
nicht verlange .

*
In Mexiko überfielen etwa 175 Banditen

einen von zehn Soldaten begleiteten Per -
sonenzug, töteten diese und plünderten die
Passagiere aus .

*
Der Sichtvermerkzwang zwischen Italienund Deutschland ist aufgehoben worden .

*

In einer Mitteilung der Sächsischen
Staatskanzlei zur Einstellung der Luftfahrt -
subventionen wird der Hoffnung Ausdruck
gegeben , daß es den Vorstellungen der säch-
fischen Regierung gelingen werde , die Jnter -
essen des sächsischen Luftverkehrs beim
Reichsverkehrsministerium Berücksichtigung
zu verschaffen .

*

Reichstagspräsident Löbe nimmt ebenfalls
Stellung zu dem Bau des Panzerkreuzers
und tritt dafür ein . daß der Reichstag nocheinmal über den Bau befragt werden solle .*

In Ottobrunn bei München wird dem 1 .
Präsidenten Ebert ein Denkmal gesetzt .

*

Zum 11. September ist der sozialdemo-
kratische Parteiausschuß nach Berlin berufen
worden.

Das Reichsbanner Oberschlesien hat be -
schlössen , an den Empfangsfeierlichkeitenfür
Hindenburg in Oberschlssien teilzunehmen .

*

Ein Unwetter in Norditalien hat großenSchaden angerichtet. In zahlreichen Städ -
ten wurden Häuser beschädigt. Personen
wurden lebensgefährlich verletzt.

*

Der Privatdozent ist für kurze Zeit um^ Prozent auf 6% Prozent ermäßigt wor¬
den.

*

Hugo Stinnes hat Protest gegen die Art
seiner Vernehmung eingelegt . Er verlangt,
daß die Wiedergabe seiner Aeußerungen
lediglich vom Untersuchungsrichter sormu-
liert werde.

An den Manövern der 1. Division werden
zahlreiche ausländische Offiziere teilnehmen.

*

Die Großhandelsindexziffer vom 29.
August ist mit 140,7 gegenüber der Vorwoche
(141,5) um 0,6 Prozent zurückgegangen .

M :- 5
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nungsversuche gewisser Rechtsblätter , die je-
den Hinweis auf die sozialen Gegensätze als
böswillige Verdrehung bezeichnen und die
den Leuten immer noch klar machen wollen ,es handele sich wirklich allein um den Mo -
narchismus . bleiben wir dabei , daß der
Kampf in erster Linie um die Gleichberech.
tigung der Arbeitnehmerschaft und nicht aus -
schließlich um die Geltung eines staatsrecht¬
lichen Prinzips geht .

Mr wiesen schon darauf hin , daß die zweite
Phase des Kampfes dem Bestand der Deutsch -
nationalen Volkspartei mindestens so gefähr -
lich werden kann , wie die erste . Denn man
hat die Gefahr , daß weiteste Kreise der
deutschnationalen Arbeitnehmerschaft der
Partei den Rücken kehren , durch das Kom -
promiß des obersten Parteigerichtes zwar ab-
gewendet , aber gleichzeitig damit die neue
Gefahr heraufbeschworen , daß die intransi -
gente Herrenschicht um Hugenberg . Bang und
Freytagh davongeht . Diese Herrenschicht hat
sich vor einigen Wochen , als die deutschnatio -
nale Parteivertretung über den Fall Lambach
beriet , bereits zu einer Sondergruppe inner »
halb der deutschnationalen Reichstagsfraktion
zusammengeschlossen . Da diese Sonder -
gruppe groß genug ist, um gegebenenfalls
eine eigene Fraktion zu bilden , da sie zudem
über die wichtigsten deutschnationalen Zei -
hingen und Nachrichtenbüros verfügt ,
würde ihr Austritt für die jetzige deutsch»
nationale Partei ganz unberechenbare Folgen
haben . Deshalb ist das was Hugenberg
tun wird , für den Außenstehenden jetzt von
größerer politischer Bedeutung , als etwa die
Frage , wie Lambach und sein Anhang die
„Rüge " erträgt .

Die Jdealpartei der Hugenberg und Ge-
Nossen ist aus zahlreichen Aeußerungen dieser
Herren den weitesten Kreisen bekannt . Die
Frage ist jetzt, ob sie das Urteil des Partei -
gerichtes über Lambach zum Anlaß nehmen
werden , den Weg zu einer „nicht große ?», aber
starken Rechten " anzutreten oder ob sie es
noch einmal bei den zornigen Kommentaren
bewenden lassen , die ihre Presse jetzt so reich-
lich den Urteilsfindern sowohl wie der Par -
teisührung selbst widmet . Hugenberg hat in
einem langatmigen Artikel dieser Tage ge-
äußert , er sei „sein ganzes Leben hindurch
zwischen Beamtentum , Genossenschaftswesen ,
Gewerbe , Landwirtschaft und Politik „hin und
her gewechselt" — übrigens immer dann ,
wenn sich in seinen Ueberzeugungen durch
irgend jemand beengt fühlte " . Ob dieser
Nachsatz nur eine Floskel ist oder ob er in
bestimmter Absicht geprägt ist, wird sich ja
wohl bald herausstellen .

Die Aushebung des Sichtvermerk '
MWges zwischen Italien nnv

Hentschlanv
Berlin , 1. Sept . Vom 16. 9. ab wird der

Visumzwang im Verkehr zwischen Deutsch»
land und Italien aufgehoben . Bisher ist
damit der Sichtvermerk zwischen Deutschland
und folgenden Ländern aufgehoben :
Dänemark , Tanzig , Finnland , Grotzbritan -
nie » , Italien , Irland , Jugoslavien , LeN-
land . Norwegen , den Niederlanden , Schwe .
den, Schweiz und Tschechoslowakei, von
außereuropäischen Ländern mit Canada ,
Südafrika , Japan , Mexiko , Haiti , Euba , Pa -
uama , Eculwor . Nicaragua , Dominikanische
Republik und der Mehrzahl der englischen
Kolonie ». Der Sichtvermerk besteht noch
zwischen Deutschland und Frankreich , Bel >
gien , Spanien , Ungarn , Rumänien , Bul -
garien , Griechenland , Estland , Litauen und
Polen .

Reichstagsvräsident Löbe über Ven
Panzerkreuzer

Berlin , 1 . Sept . Im sozialdemokratischen
Pressedienst greift Reichstagspräsident Löbe
in die Panzerkreuzerdebatte ein . Er hält die
Partei an ihre Wahlversprechungen für ab»
solut gebunden und verlangt , daß spätestens
bei der Entscheidung über die 2. Rate ein
entsprechender Vorstoß gemacht werden müsse.
Löbe führt u . a. aus :

„Unsere Minister werden selbst am besten
tun , wenn sie offen erklären , daß sie nach dem
Protest , den der Bau gefunden habe , den
Reichstag noch einmal befragen wollen , wie
er zum Bau steht. Sie können das tun , ohne
sich etwas zu vergeben , und vielleicht haben
auch weitere Koalitionsparteien außer den
Demokraten inzwischen eingesehen , daß das
Deutsche Reich ohne diesen Kreuzer nicht zu
Grunde geht - Gibt es aber Parteien , die
daraus eine Kabinettsfrage machen wollen ,
nun gut , dann wird es neue Kämpfe geben .
Wir aber wollen bei diesen Kämpfen auf der
Seite stehen , die die Fortsetzung dieser
Rüstungen ablehnen .

"
*

Also will die S . P . D . die bewilligten
ersten 9 Millionen Volksvermögen für ein
„Stückchen "

Panzerkreuzer verpulvern , die
weiteren Millionen für einen ganzen Panzer -
kreuzet sorglich schonen, um den Parteiriß
wieder zusammenzukitten , d. h . erst Par -
tei , dann Vaterland !

Ei « Ebertdeukmal in Bayern
Berlin , 2 . Sept . Am heutigen Sonntag

findet in Ottobrunn bei München die Ein -
weihung des ersten Ebertdenkmals
in Bayern statt .

Wochenplauöerei
Frieden den Menschen aus Erden ✓ Eine Tiergeschichte ^ ötreselammlein^ Kellogg 'Pakt und Kommunismus ✓ Christliche Nächstenliebe ^ Zwei

schöne Büchlein
Es war gewiß einex der erhabensten Augen-

blicke der Geschichte, als über eines Kindes Wiegedie Engel sangen : „Friede den Menschen
auf Erden ! " Der König, der sich dieses Lied
von seinen herrlichen Vasallen anstimmen lieh,war ohne Waffe und Wehr. Hätte er das Wortder Höhe in einem irdischen Friedenspa ! t nieder-
legen wollen , dann hätte er die Armut , die
Demut , die Selbstüberwindung , die Sanftmut und
ähnliche Vertreter eingeladen, und wie hätten sie
nicht von Herzen gern unterschreiben sollen , was
sie ihrem inneren Wesen entsprechend zu verwirk-
lichen fähig und bereit waren . Und solch ein
Friedenspakt , der von der Liebe undvon der Gerechtigkeit unterschrie -ben würde , wäre der einzige bis ans Endeder Welt, der Wert hätte .

Etwas ganz anderes ist die Geschichte von
dem Löwen, dem Wolf und der Schlange, dieeines Tages beschlossen, den Krieg in der Tier -
Welt ein und für alle Mal zu ächten . Als sie
schon unterschreiben wollten, kam der Fuchs dazuund meinte ! „ Wenn ihr schon nie mehr beißenwollt, dann ist es wohl das beste, wenn ich eucheinem nach dem andern das Raubtiergebiß und
besonders auch den Giftzahn herausziehe .

" Dar -
auf entstand große Verlegenheit, indem der eine
krank wurde und der andere sich jonst schweif-wedelnd verdrückte . Auf die Aechtung des Kriegesverzichteten sie indessen nicht und riefen es also
zähnefletschend von einem Ende der Welt zumandern : „ Friede den Tieren auf Erden . . . ! "Alles schwache Getier aber zitterte , nachdem die
Großen sich also vertragen hatten, wobei der
Fuchs sie tröstete mit dem Hinweis darauf , daß
sie in Zukunft friedlich verspeist würden.

Eigentümlich wollte ich über den Kellogg -
Pakt schreiben , das zweite Friedensdiktat , daswir nun unterzeichnet haben. Es werden harteStunden für Stresemann gewesen sein, dem Par -
ker Gilbert wohl nicht gestattete, sich die gleiche
Freiheit zu nehmen wie Chamberlain und sichkrank zu melden. Wie darf sich auch der Schuld-
ner dem Wunsche des Gläubigers versagen!
Immer wieder wird im Welttheater jener
Januskopf der Humanität sichtbar , der
zwei Antlitze hat, das eine, das die Friedens -
schalmei bläst, das andere , das die Trompete desMars bedient. So deutlich wurden diesesmalbeide Seiten sichtbar und so merkwürdig mischten
sich die Töne des Friedens und die Kommandosdes Manövers , daß auch der geschickteste Redner
nur schweigend eine Zeremonie vornehmenkonnte , die man unter andern Umständen mitder ganzen Begeisterung des deutschen Jdealis -
mus hätte feiern können. Armes Strese -
lämmleip !

Wenn nur nicht die N u tz n i e ß e
'
r diesesWelttheaters der Gegenwart die Kräfte der

Revolution wären . Man mutz es verfolgthaben, mit welchem Behagen die Kommunisteneine Ordnung an den Pranger stellen, in der
nicht die Politik mehr herrscht , sondern der Geisteiner Industrie , die eben verdienen mutz an den
Kriegsrüftungen , heute wie einst. Jene Leute
haben natürlich kein inneres Recht für ihre Be-
Häuptlingen, die weit übertrieben sind . Aber wenn
schon im Parlament der Parlamenteder Zustand beklagt wurde, der die Parlamentein zu große Abhängigkeit von der Wirtschaftbringe , mit welchem Witz werden erst jene spre-
chen, die aus jeder Schwäche der bürgerlichenWelt die Forderung der Revolution ableiten.Möchten die Staaten Europas jene kluge Mah-
nung nicht verachten , die von Rom aus in dieserZeit an die Welt gerichtet wurde ! Rom sieht hier
richtig . Rom spricht aus dem Verantwortungs -
gefühl für die europäische Kulturtradition ! Rom
warnt vor der Heuchelei !

Verlassen wir dieses große Theater und. wen-
den wir uns der Arbeit zu, ote von innen her die
Menschheit erneuert und zum Frieden führt . Da
lese ich eben in einem Broschürchen , das die Auf-
schrift trägt : „ G r o tz st a d t k i n d er ". Es wird
darin erzählt und mit reichem Bildmaterial er-
läutert , wie es um die Entwicklung,eines Kindes
bestellt ist, das in einer großen Mietskaserne
aufwächst . Latz es dir nur gleich kommen, denn
die zwei Mark, die du dafür an die Arbeits -
gemeinschast des rheinisch -westsälischen Industrie -
gebietes einsenden mutzt , dienen der Errichtungeines Heims, in dem die Aermsten der Armen
Aufnahme und Bildung finden sollen. Aus die
persönliche Tat der Nächstenliebe ist alles auf -
gebaut, und es wollen opferfrohe Menschen ihre
ganze Arbeit diesem edlen Erziehungswerkewidmen.

Noch ein anderes Büchlein liegt da vor mir ,das ich schon lange einmal empfehlen wollte.V o rbeugende Caritas , nennt es sich, fürdie Kinder der Hilfsschule , Erlebnisseund Gedanken einer Hilssschullehrerin. Sehr
schön steht auf der ersten Seite ein Wort von
Jean Paul : „Schaffet die Tränen der Kinder ab,das viele Regnen fct den Blüten ist schädlich."Das Buch kommt ganz aus der Praxis und dientdarum auch dem praktischen Leben. Mit geschick-
ter Feder sind einzelne Szenen festgehalten, die
tiefen Einblick in eine Not geben , von der sichdie Gesunden doch keine Vorstellung machen . Dazukommen die vorzüglichen Grundsätze, die überall
eingestreut sind . Namentlich ist es der Heim-
gedanke , der hier in den Vordergrund rückt . Die
Sorge f̂ür ein Kind kann doch schließlich nur von
einer Familie wahrgenommen werden, wo es nocheine Mutter gibt. Ist die rechte Mutter nichtmehr da, so wird christliche Liebe das Herz einer
Frau in ein Mutterherz auch für das fremdeKind verwandeln , und es lassen sich Heime ein-
richten, die Familiencharakter tragen . An einer
Stelle heißt es : „Der Staat zahlt Riesensummenfür die Asozialen. Dieser Weg, den Schwach -
sinnigen ein Heim voll Liebe und Sonne zubieten, in dem sie, ihren Kräften entsprechend,ausgebildet , auf einem, wenn auch noch so kleinen
Posten in der Welt sich nützlich machen könnten,in da? sie immer gern für Tage zurückkehrtenwie in ein Vaterhaus , würde dem Staat viel Geld
sparen, würde viele Kräfte der Arbeit gewinnen,würde ungezählte Vergehen und Verbrechen ver-
hüten , würde auch den Aermsten Menschenrechte
sichern . Einige Sportplätze weniger, dafür See -
lenkultur ! " Das sind goldene Worte , und man
sollte sich in einer sozialen Tätigkeit im Christen-
tum immer zur Norm machen , möglichst den
Staat nicht zu belasten mit Dingen , die nur von
Person - zu Person , von Herz zu Herz gemachtwerden rönnen, und ferner die Organisation , wo
sie eingreifen mutz, so weit wie möglich dem
Charakter der Familie anzupassen.

Genug für heute. Die grotzen Tagungen , wieetwa die der Parlamentarier , haben ihren Sinn ,wenn ehrlicher Wille dort arbeitet . Aber die
Tätigkeit im Kleinen hat auch ihre Bedeutungund muh jene andere unterstützen. Wenn hterdas Christentum verloren geht , wird alles , wasin den schönsten Reden und Pakten gesagt wird,leer bleiben und unerfüllt . Es hilft alles nichts.Wir müssen zur Haltung jenes Königs zurück ,über dessen Wiege zum ersten Male das Lied des
Friedens erklungen ist . Es war das am Anfangeines Weges, der ein Kreuzweg war, ein Kreuz-
weg des Opfers und der helfenden Liebe. Nur
Menschen schloffen sich an , die diesen Weg zugehen gewillt waren . Die Pharisäer aber , die
Herodes, die römischen Imperatoren Ovaren an -
ständig und ehrlich genug, damals nicht dabei
zu sein.

Sur Regierungskrise in Thüringen
Weimar , 31. Aug . Der mit der Regie -

rungsbildung beauftragte demokratische Ab¬
geordnete Professor Dr . Krüger hatte nach
Rückfrage mit Vertretern der Deutschen
Volkspartei die Anfrage an die sozialdemo -
kratische Fraktion gerichtet , ob sie zu einer
großen Koalition mit den bisherigen vier
bürgerlichen Regierungsparteien bereit sei
oder ob sie eine dieser Fraktionen nicht für
koalitionsfähig erachte. Darauf haben die
Vertreter der SPD heute erwidert , ihre
Fraktion interessiere sich nicht für diese Ver -
Handlungen , da eine wesentliche politische
Kursänderung in Thüringen in republika -
nischem und sozialem Sinne nicht angestrebt
werde .

Das «Reichsbanner - HberWesien
emvsang ! Zindenburg

Berlin , 1. Sept . Nachdem das Breslauer
Reichsbanner es abgelehnt hatte , sich am
Empfang des Reichspräsidenten zu betei -
ligen , hat jetzt der Gauvorstand des Reichs -
banners Oberschlesien in einer Konferenz
sämtlicher Funktionäre beschlossen , daß das
Reichsbanner an den Empfangsfeierlichkeiten
in Oberschlesien teilnimmt . (Die beste Ant -
wort an die S .P .D . Omnipotenz in ge--
wissen Ortsgruppen des „Reichsbanners "

und erneute Kundgebung für das unent -
wegte Festhalten an der Überparteilichkeit
des „ Reichsbanners Schwarzrotgold

'" als
Ganzes .)

Dentscher Katholikentag inMagdeburg
Berlin , 30. August . In den Tagen vom5. bis 9. September findet in Magdeburgder diesjährige Deutsche Katholikentag statt ,dem diesmal besondere Bedeutung zukommt .

Die Verhandlungen werden eingeleitet durcheine Sitzung des Zentralkomitees am Mitt -
woch unter dem Vorsitz des Fürsten zu
Löwenstein . Am Abend desselben Tages sin »
det dann die Begrüßungsversammlung statt .
An den nächsten Tagen werden geschlossene
Vertreterversammlungen abgehalten werden .
Der Donnerstag bringt u . a . eine Kund¬
gebung des Volksvereins für das katholische
Deutschland mit einem Vortrage des Reichs -
kanzlers a . D . Dr . Marx . Die Katholiken -
tagung findet am Sonntag mit einer Jugend -
kundgebung , Versammlungen der katholischen
Männervereine , der Lehrervereine und der
Meistervereine , sowie einer öffentlichen
Schlußversammlung ihren Abschluß.

Am 11. September sozialdemokratischer
Parteiausschuß

Berlin , 1 . Sept . Der Vorstand der sozial -
demokratischen Partei hat laut „Vorwärts "
den Parteiausschuß zum 11 . September nach
Berlin berufen . Auf der Tagesordnung steht
die Erörterung schwebender politischer
Fragen .

Selbstschutz in St. Ingbert
St . Ingbert , 1. Sept . In der Sparkassen -

angelegenheit haben die Vertreter aller
Parteien und Wirtschaftsgrup -
pen der Stadt St . Ingbert gestern abend
beschlossen , die Vertretung der Interessen der
Bevölkerung gegenüber der Regierungskom -
Mission selbst in die .Äand nehmen, um die

Auswirkungen des FinanzskandalzlT ^
Mindestmaß zu beschränken und die
stark betroffenen Wirtschaftsgruppen h ^
Ruin zu bewahren . Zu diesem Zweck

^ ^
aus dem gestern versammelten Gremi ,Kommission gebildet , die alles Materie? e:tle
meln und sichten und das Ganze berV :3u
rung in einer Denkschrift unterbreitend

Srdnungswidrige Beschalle de
Sparkassen nnv fein Ende

Weener (Ostfriesland ) , 1 . Sept Dur*
' '

Presse gehen seit einiger Zeit die
sprechendsten Gerüchte über die fBorann * ?■'
der Sparkasse des Kreises Weener mamtlicher Seite ' erfahren wir hierzu W 11
des : „Seit einer Reihe von Jahren Kux

9? "
der Sparkasse eine Reihe von ordnuna ^ '
rigen Geschäften getätigt worden 4 ,

" '
diesen Geschäften Verluste entstehen l .? 5
und in welcher Höhe ist heute noch nicktübersehen . Gegen den ersten Rendant ?» *Sparkasse N . ist wegen der erwähnten N»gänge ein Disziplinarverfahren einqeSworden . Außerdem ist gegen denselben Namten ein Strafverfahren eingeleitet weaVergehen , die zwar im Zusammen^
stehen m,t semer , Tätigkeit als Sparkassenleiter , bei denen aber die Kasse als sMnicht geschädigt ist. Bei der Entlassung ^
zweiten Rendanten handelt es sich um -imrem persönliche Angelegenheit des betreffe«den Beamten . Bei einer Revision der fttk »
ausschußverwaltung in Weener hat sich bmkurzem ein bedeutender Fehlbetrag ergebenWegen dieser Angelegenheit , die

'
mit de?Kreissparkasse in keinerlei Verbindung fetoist gegen den Kreisausschußoberinspe ^ or

'
Pein Disziplinar - und ein Strafverfahreneingeleitet worden . Auch wurde der @e,nannte in Untersuchungshaft genommen.

"
Deutschland scheint das klassische Land derFinanzskandale zu werden . Schiebertum undInflation sind die verderblichen Krankbeits -

erreger gewesen . Wo bleibt da die vielo ?.rühmte deutsche Ehrlichkeit ?

Verweigerung der Luftlitzn.
mittel

Berlin , 31. Aug . Die sächsische Regierunghat laut „Germania " an die Lufthansa ein
Schreiben gerichtet , in dem sie mitteilt , dm
sie weitere Mittel für den deutschen Flugver .
kehr nicht mehr zur Verfügung stellen könne,weil die Luftverkehrswünsche des Landes
Sachsen vom Reiche in keiner Weise berück-
sichtigt würden . Das Schreiben ist aus
Grund eines Beschlusses des sächsischen Ge-
samtministeriums abgefaßt und abgesaM
worden . — - -

Vor wenigen Tagen ist ferner laut .Seri.
Lokalanzeiger " beim Reichsverkehrsmin?
sterium ein Schreiben der bayerischen Regie-
rung eingegangen , in dem das Reichsvet-
kehrsministerium u . a . aufgefordert wird ,die rechtlichen Gründe zu nennen , aus denen
der nordbayerischen Luftverkehrsgesellschai:
Nürnberg die Konzession für einen Messe-
Verkehr versagt wurde .

Wie das Blatt weiter mitteilt , sind beim
Reichsverkehrsministerium keinerlei Mitte!
vorhanden , um die durch einen eventuellen
Ausfall der sächsischen Subventionen ent-
stehende Lücke auszufüllen . Die Lufthansa
würde daher für den Fall daß keine Eim-
gung zustande kommt , wahrscheinlich ge-
zwungen sein , die sächsisckien Linien stillzu-
legen . Es ist jedoch zu hoffen , daß andere
Wege gefunden werden , um den plötzlich ent-
standenen Zwischenfall beizulegen . Nach der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird am
6. September im Reichsverkehrsministerium
eine Besprechung der interessierten Kreise
stattfinden , und man hofft , daß der Srml
durch diese Besprechung in einer alle Tene
zufriedenstellenden Weise beigelegt wird.

Zu der Meldung der Morgenblätter über
die Angelegenheit des Leipziger Luftverkehrs
wird mitgeteilt , daß die Flüge der nordbaye¬
rischen Luftverkehrsgesellschaft Berlin - ^Leir -
zig ursprünglich nur als Bedarsslüge geneb'
migt worden waren . Es handelt sich ?ter
bei diesen Flügen um einen regelmäßigen
Flugverkehr . Da der Messeverkehr der
Hansa Berlin —Leipzig bisher nur bis zu v
Prozent der Plätze besetzt war und die et"*
führung einer Konkurrenzlinie , die M® ;
Subventionen brauchen würde , Überfluß
erschien , hat das Verkehrsministermm l
bayerischen Gesellschaft die Konzession t
den Messeverkehr entzogen .

Literatur
Chinas Werden im Spiegel der GesHiM'

j . -
Rückblick auf vier Jahrtausende . Von
dozent Dr . E . H a " e r . In Sammlung
■scherst und Bildung . 158 Seiten und 1® ^ ftc:Gebunden 1 .80 M, Verlag von Quell- u. v r
in Leipzig. js

Heute mutz man sich, um die
fernen Osten einigermaßen zu verstehen, ^
China , das uralte Kulturreich , ori -nneren ^tritt , nachdem dt» nationalistische ~

^ pgtimmer mehr zum Erfolg durchdringr,^ }
stärker in den Bereich des Interesses «es a«niU<
Dieser Tatsache entspricht leider nicht o ^
nis Chinas , die man bisher bei uns 8 •
Büchlein von Dr . Hauer enthält nun J y*i
bündig und dabei sehr unterhaltend
man von China wissen sollte , um
China zu begreifen. Für den Zeitung , $»r>
für 'den Freund der Missionen liegen P za»n-
Müsse vor . für die er nur dankbar . ^
Obne Zweifel ein emofeblenSwertes -



Ver Montmartre bat ein doppeltes Gesicht,
durchwandere stille Straßen des nacht-

lichen Paris und blicke durch den engen Gang
Der Rue Fontaine hinauf zu dem Hügel in
-in wogendes Meer blendenden Sichte . Heber
Dieser elektrischen Flut ziehen langsam und
zahlend die Flügel der Moulin»Rouge ihre
farbigen Kreise in die rötliche Nacht . — Das

das eine Gesicht des Montmartre.wandere weiter. Winkeligen , einsamen
Stratzenzügen folge ich , bis ich zur Rue Tur »
eot komme . Dann steige ich langsam hinauf,
Hern Hügel entgegen . Und mein Schritt stockt.
_ Am fahlen Himmel erscheint gespenstisch
jprt bleich , in majestätischen Ausmaßen, hoch
Lber armseligen Hausgiebeln, ein steingewor .
denes Gebilde der Sage : — die Gralsburg,
gleine Augen folgen den edeln Konturen des
falzen Bauwerks und ich grüße das Kreuz
auf der Spitze der Kuppel. Und ich erkenne:
^ 5 ist das Gotteshaus , das die Hauptstadt
Frankreichs überragt, 8acrs-Coeur. — Das ist
das andere Gesicht des Montmartre.

3<i> steige hinauf zu dem Tempel , der fahl
gm Himmel steht. Mein Weg führt mich
über die Boulevards de Rochechouart und
de Clichy, von denen man sagt , sie seien
der Mittelpunkt des offiziellen pariser Nacht-
lebens am Montmartre .

Menschen . Tausende von Menschen . Line
Menge, die sich schiebt, die sich ballt, die sich,
mühsam die Wege bahnt. Menschen jeglichen
Alters , jeglichen Standes ; neugierige und
gleichgültige , fröhliche und blasierte , elegante
und verwahrloste , werbende und suchende, schä-
kernde und abwehrende .

hunderte von Autos . Herden von Autos :
in unübersehbaren Schlangen, in Rudeln, in
Knauein ; ratternd , blitzend, aufbrüllend .

Aufdringliche Kleckse greller Lichtreklame ;
blau . weiß , grün, rot , gelb : — Bai Tabarin- Cabaret Brpant — Music Hall — Kro»
nenbräu — Le Rat Mort — Chez Dupont
taut est bon — . . .

Fetzen schrillen Durcheinanders aus hun -
berterlei Musikinstrumenten . Wolken nicht
immer definierbarer Dünste : Parfüms in allen
Varianten, Benzin, Pommes frites, Schweiß ,
geröstete Erdnüsse . Weiß gedeckte Tische auf
geräumigen Terrassen eleganter Restaurants.
Auf dem Gehweg vor den Cafgs kleine Mar-
«lortifche, auf denen in Kristallgläsern eis-
gefühlte Aperitifs in allen Farben blitzen.Und daneben in irgend einem Halbdunkeln
Hausgang, ein Obdachloser , der sich hier sür
die Nacht häuslich eingerichtet hat.las ist das eine Gesicht des Montmartre.

Weiter! hinauf zum Gipfel des Hügels !- Ich durchschreite enge, winkelige , dunkle,einsame , armselige Gaffen . Die stickige kuft
riecht nach schmutziger Wäsche und ranzigemDel . Zweifelhafte Gestalten begegnen mir.Irgendwo auf der fernen höhe höre ich Musikund Gesang, sehe ich hellen Lichtschein. Dort»
hin wandere ich . Und ich gelange zur Placedu Tertre. Das ist ein kleiner , holperiger
Platz , eingefaßt von zerfallenden , armseligenyäusern und — eleganten Restaurants, derenFront sich zwar der Umgebung anpaßt, deren

Inneres aber raffiniertesten Ansprüchen gz.
nügt. Und nahezu auf dem ganzen Raum
der place du Tertre stehen die weißgedeckten
Tische dieser vornehmen Restaurants . Zu
Dutzenden kommen die kostbaren Autos reicher
Fremder zu diesem eigenartigen Platz herauf«
geschnauft. Im gelben kicht der Petroleum«
lampen , die auf den Tischen stehen, leuchtenSilber und Kristall der Gedecke, blitzen Dia«
manten auf der gepuderten haut eleganterDamen . Und während ringsum baufällige
Behausungen und verwharloste Armut für den
begehrten Nervenkitzel sorgen , servieren hurtigeKellner endlose soupers , knallt Thampagner,klingt Sang und Saitenspiel, duftet starker
Kaffee . . .

Unterdessen huscht ein zerlumpter Zehn«
jähriger zwischen den Tischreihen durch und
sucht Brotrinden. Und ein blasser, hinkenderMaler mit langer Mähne und großem Schlapp -
Hut bietet für paar Pfennige seine Aquarellean und saugt in den Zwischenpausen traurigund hingebend an seiner feuchten Zigarette.

* * *
Weiter! — In wenigen Minuten gelange

ich vor den weißen Riesenbau der Kirche
SacriS -Coeur.

Auf weitem , einsamem Platz steht in über«
wältigender Majestät das gewaltige Gottes-
Haus. Bleich ragt die mächtige Kuppel in die
dunkle Nacht . Und drunten, zu Füßen des
Montmartre, liegt in weiter, weiter Ebene die
Hauptstadt Frankreichs im rötlichen Dunst .Kaum ein leises Surren und Summen dringt
herauf zur höhe der Sacrö -Coeur . Die
Menfchltzin, die sich drunten ergehen auf einer
hellbeleuchteten Straße , die sehe ich wie
huschende, irrende, armselige Ameisen . Und
als ich genauer zusehe und mich orientiere,merke ich, daß das die Menschen sind, die sich
„ im Mittelpunkt des offiziellen pariser Nacht-lebens " so wichtig und bedeutsam vorkommen .

Ich entsinne mich einer predigt , die ichvor einigen Monaten in der Bonifatiuskirche
zu Karlsruhe gehört habe . Der Geistliche
sprach vom Montmartre ; vom Montmartre derSünde und vom Montmartre des Gebets: bei
Tag und bei Nacht , jahraus und jahrein, so
erzählte der Prediger, sei hier oben vor im-
merwährend ausgesetztem Allerheiligsten eine
Ewige Andacht . —

Einsam liegt der weite Platz vor der Kirche.Kein Lichtschein dringt aus den hohen Kirchen -
fenstern. Die Türen sind verschlossen. Alle.— Ich frage einen patrouillierenden Polizisten
nach dem geöffneten Eingang zur Kirche.Nachts fei die Kirche immer geschlossen , gibter zur Antwort. — Ich halte einen Taxi»
Thausseur an und frage ihn nach der nacht-lichen Andacht . Auch er weiß nichts davon .

Schon bin ich im Begriff, die breiten
Stufen hinabzusteigen , die zur Stadt führen,da kommt mir ein Geistlicher entgegen und
ich frage auch ihn , auf welchem Weg in die
Kirche zu gelangen sei . Die Kirche , so erklärt
er mir, sei nachts geschlossen , der Weg zurAndacht führe durch die Sakristei, aber Frem-den sei der Zutritt nicht gestattet. Ich stelle
mich vor , weise mich aus und bitte ihn, mich
mitzunehmen . Er lädt mich ein und ich folgeihm durch die Sakristei, in welcher einige

Mitglieder eines Männervereins Nachtwache
halten .

Wer die Mitternachtsandacht auf Mont¬
martre einmal erlebt, nimmt einen Eindruck
mit , der nie verblaßt. —

Totenstille herrscht im weiten Raum des
Gotteshauses. Geheimnisvolles Halbdunkel
umhüllt mächtige Rundbogen und verliert sich
zögernd in der gewaltigen Kuppel. Das
milde licht zuckender Kerzenflammen läßt den
weißen Marmor und das rote Gold des
Hochaltars strahlend aufleuchten . Und hoch
über dem Altar , unter einer kleinen , goldenen
Kuppel , steht, von magischem Glanz umgeben ,das Allerheiligste .

Ein halbes hundert Männer, angetan mit
dem Abzeichen ihrer Kongregation, verrichten
kniend ihr stilles Gebet .

Das ist das andere Gesicht des Montmartre !
* * *

Gemeinsam mit dem greisen Geistlichen ,der mein Führer war , verlasse ich die Kirche ,
kange noch stehen wir miteinander auf der
weiten Terrasse , die brodelnde Stadt zu un-
seren Füßen. Der Franzose freut sich der
Worte rückhaltsloser Anerkennung , die der
Deutsche dem vorbildlichen Gpsergeist der
Katholiken Frankreichs zollt, dem Gpsergeist ,der nötig war, um dieses stolze Werk zu ermög -
lichen und der weiter nötig sein wird, um es
zu vollenden.

Monsieur le Cure wird nicht müde , mir
die mannigfachen Schwierigkeiten zu schildern ,die zu überwinden waren , bis das Werk tri -
umphierte .

„Und mit welchen Mitteln der ab-
grundtiefe haß , der alles betont Katholische
begeifert , den Kamps führt, " sagt der Priesterund faßt mich temperamentvoll bei der Hand,kommen Sie und schauen Sie ! "

Er führt mich die Treppe der Terrasse
hinunter, führt mich ein Stück um die Kirche
herum , durchschreitet eine Anlage und bleibt
mit ausgestrecktem Arm und ausgestrecktem
Zeigefinger vor einem Gebüsch stehen :

„hier ! Schauen Sie ! "
Wir stehen vor einem Standbild aus glän-

zender Bronze , dessen Einzelheiten im hellen
Schein des Mondes erkennbar find : Line
hagere Iünglingsgestalt ist mit schweren Ket«
ten an einen Baum gefesselt . Die Kleider
hängen in Fetzen am notdürftig bekleideten
Körper. Am Baume lehnt ein Henkerbeil .
Auf dem Sockel des Denkmals stehen in sehr
deutlicher Schrift (denn darauf kommt es an !)
folgende Worte:

Au Chevalier
de la Barre

supplicU ä l' äge de ly ans
le jer juillet i ?ee

pour n'avoir pas salu<5
une procession

(Dem Chevalier de la Barre, hingerichtet im
Alter von Jahren , am j . Iult l ?ee, weil
er eine Prozession nicht gegrüßthatte .)

„Man wollte dieses Denkmal vor das Haupt»
portal der Kirche stellen,

" sagt der Geistliche ;
„das konnten wir verhindern . Aber daß es
vom Kirchplatz verschwand, das erreichten wir
nicht. "

Der Fall Laronter
Roman von Heinrich Slaadeu .14 ) — —

„Wisfen Sie Fräulein Michel, es ist schonzu toll , was sich unsere Gegenspieler heutzu-«ge leisten. Las ich da heute morgen beim
^eüer des Internationalen Erkennungsamtseinen Steckbrief aus Ihrer Stadt : EinRann und eine Frau , die im Mordverdachtstehen . sind in einem Flugzeug von der, Ter -
wsse der Galerie Lafayette aus geflohen.Haben die Maschine einfach beschlagnahmtund unter vorgehaltenen Pistolen gestartet.*QS ist doch bewunderungswürdig , nichtwahr?"

„Gewiß und interessant . Weiß man, umes sich handelt ?"
. Alice sah auf Gurow , der ein wenig deut-W bte Farbe verändert hatte . Sie selbst

Aeb ja von der Neuigkeit unberührt und lä-Mte nur , als Klingler ihre letzte Frage ver-
nemte. Und beschloß nun , ihr Thema zu pro-°°zieren .
« "3>a, es gibt aber noch viel modernere
Erbrechen , als meinetwegen jemanden mit
^ Revolver getötet zu haben.

"
Ta kam ihr zu ihrem und Gurows Erstau-n°n Klingler zuvor. -

gewiß! Ich bitte aber um Ihre
Verschwiegenheit , wenn ich etwas Einzig-? tiges andeute. Herr Gurow ist doch auch8eiajiatn vom Handwerk?"

er ist mein Kompagnon in unserersonderen Angelegenheit."
^ -'Gut also ! Stellen Sie sich vor : Ich Habe

Klienten, einen der fünf weltbeherr-
en Bankiers . — nun . Sie werden er-. wt , wer es ist, — der Mann ist seit einiger

^ gemütskrank, hat meistens hohe Tempe-
jSr "ud steht überhaupt vor dem leiblichen

aschigen Bankrott . Warum aber? Kei-
ver Aerzte , die ihn bebandeln könnte es

iu ^ V ^kntheit sagen : die Indizien sind
^ ^ chieden . Kürzlich hörte man ihn im

sprechen, und zwar stellte er die Be¬

hauptung auf , daß auf eine Riefenentfer-
nung plötzlich feine Herztätigkeit von einem
unfaßbaren Feind unterbrochen werdenkann , so daß er stirbt . Der Mann scheint ins -
geheim unverbrüchlich an Morddr ^ hungeneines raffinierten Erpressers zu glauben , an
Morddrohungen zudem, die ihrer Art nachvon aller Erfahrung abweichen . Es könnteda meinetwegen einer in China bewirken,daß dieser Mann hier in Wien oder meinet-
wegen auf Reisen unterwegs — an Herz¬
schlag stürbe. Können Sie sich das vorstel-len ?"

Klingler lächelte still amüsiert und fügtehinzu:
„Ich habe mir den Fall aufdrängen lassenund kann natürlich damit nichts, aber auchgarnichts anfangen .

"
Alice ließ ihn nun nimmer locker.
„Was denken Sie über den Fall , Herr

Klingler ?"
„Selbstverständlich, daß es sich um Hysteriehandelt oder um einen unglaublich klugenErpresser. Im übrigen haben natürlich die

Psychologen neuer Schule das ganze Dasein
dieses Mannes nach Erlebnissen und selbst
geringfügigen Eindrücken untersucht, die
eine solche Erkrankung des Unterbewußtseins
hervorgerufen haben könnten. Aber es ist
nichts Rechtes daraus geworden. Einer be -
hauptet stocksteif , das Leiden rühre von dem
Kindheitseindruck her , den der Patient vom
Telephonieren gehabt habe. Also, Sie sehen,lauter Unsinn.

"
„Ja , aber wie stellt es denn der Kerl mit

der Nachrichtenübermittlung an , normaler -
weise wäre er doch leicht zu identifizieren ?"

„Ja , das ist der dunkle Punkt . Mein
Klient ließ Papiernotizen seiner eigenen
Handschrift bei sich finden , die gewisse ab-
normale Geschäftspläne. die ihn übrigens
ruinieren können und die gewissermaßen in
das Bild seiner Krankheit gehören , die diese
Projekte in Befehlsform , an sich selbst gerich -
tet darstellen. Das ist schon öfters vorqekom -
men und ich neige zur Anficht , daß es sich um
eine Art von Fernhypnose handelt ."

„Aber dann doch um eine undichte Hyp¬
nose. Denn der Mann plaudert erstens aus
und leidet zweitens unter seinem Befinden .Aber fagen Sie Herr Klingler, wird Geld
gefordert?"

„Eigentlich nicht. Und das ist uns allen
gleichfalls ein Rätsel. Gewiß auch Geld, aber
nicht zu Nutzen des Erpressers. Ein Beispiel :
Man hat einen Zettel bei dem Mann gefun-
den , auf den er geschrieben hatte : Ich werde
die malayische Aufstandsbewegung gegen
England mit zwei Milliarden Mark finan -
zieren. — Und diese sinnlose Transaktion hat
tatsächlich stattgefunden. Das Geld ist gleich-
fam zum Fenster hinausgeschmissen . Der -
artige Sachen macht er nun stets . Seine Fa -
milie trägt sich bereits mit dem Plan , ihn zu
entmündigen . Aber er steht doch in der Fir -
ma zu souverain da. Auch fehlt noch der di-
rekte Anlaß. — Im übrigen hat die Familiean drei Berufskapazitäten darunter mich, die
Riesenprämie von insgesamt drei Millionen
Mark ausgesetzt , sür den Fall , daß der Se -
nior geheilt oder befreit wird .

"
„Seit wann ist denn das mit ihrem Klien-

ten , Herr Klinger?"
„Nun , seit zirka einem dreiviertel Jahr .Man weiß es selbst nicht genau. Aber lassenwir nun das, es führt zu keinem Ende. Wir

wollten uns doch über angenehme Dinge un-
terhalten , nicht wahr?"

„Ja , gewiß , aber einmal müssen wir Ihnen
doch unsern Fall vortragen, dessentwegen wir
auch hergekommen sind .

"
„Gut also, legen Sie los. Sind Sie denn

wirklich aus beruflichen Gründen hier in
Wien? Und Sie beide haben ein und die-
selbe Sorge ?"

„Gewiß, also hören Sie ! "
Alice wußte sich mit Gurow einig . Da

mußte einfach zugegriffen werden. Alles
Wünschenswertebot sich ihnen zugleich : neue
Svuren für die Verfolgung, die nötigenMittel hierzu und überdies ein Preis , der
alles reichlich lohnte. Sie sah auf den Freund .
Der schnitt ein Gesicht, als könnte er die
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Schweigend stehen wir vor dem Denkmal,
das der haß schuf. — Mein Begleiter blickt
versonnen hinunter in die dunstige Stadt.
Meine Gedanken schweifen in das ferne
Deutschland , wo der nämliche haß am Werk
ist; — nur weniger geschickt.

Langsam hebt der greise Priester seinen
Arm und deutet auf Sacr§ »Coeur :

„hier ! Das ist die Quittung des gläubigen
Frankreich! Das ist di« Antwort auf die tüge ,
dt« d«r haß braute aus Gift und Wahrheit !"

Dumpf und schwer, wie tiefer Vrgelklang.
tönt der Schlag der großen Glocke von 8acrS -
Coeur , während wir langsam den Hügel hin»
unterschreiten, der leichtbeschwingten, lebens-
frohen Stadt entgegen . Robert Stisi .

Baden
Der erste September

ist ein wichtiger Tag für uns . Schade , daß
viele unserer Volksgenossen sich herzlich wenig
um die Bedeutung dieses Tages , seine Aus-
Wirkungen in Vergangenheit und noch mehr
in Zukunft nicht kümmern- Mit dem 1. Sep »
tember tritt bekanntlich die Normalzahlung
Deutschlands an die Siegerstaaten Vertrags-
gemäß in Wirkung . 2,5 Milliarden zahlt das
deutsche Volk künftighin jährlich an Kriegs-
entschädigung an seine ehemaligen Gegner.
Mag das Reich, die Industrie , die Eisenbahn
Träger der Zahlungen sein , aufgebracht wird
die Summe vom deutschen Volk . An-
läßlich des Eintrittes in die Normalleistung
dürfte ein kurzer Ueberblick über die Gestal-
tung der Reparationsfrage , soweit sie für
Deutschland Geldfrage ist, interessieren .

Artikel 232 des Versailler Vertrags sagt,
Deutschland hätte alle Schäden gutzumachen .
Diesem Satz hat man erstmals 1921 Gestalt
gegeben , als man von uns die Zahlung von
132 Goldmilliarden verlangte. Für den
Uebergang sollten wir den sesten Betrag von
2 Milliarden jährlich und den 26prozenngen
Wert unserer Ausfuhr entrichten. Dazu soll-
ten die Besatzungskosten kommen . Die Re -
Parationskommission mußte sich überzeugen,
daß sie zu hoch gegriffen, und sie ermäßigte
ganz erheblich . 710 Millionen in bar und
1480 Millionen in Sachleistungen sollten
wir bezahlen. Am 1 . Mai 1923 und cm
1. Juni bot der damalige Kanzler Euno als
Entschädigung 30 Milliarden an , mit einer
Atempause bis 1927 . Das Angebot wurde
abgelehnt . Nach Aufgabe des passiven Wider-
standes drängte Deutschland auf eine Rege -
lung der Reparationsfrage . Die Repara-
tionskommission bestellte zwei Sachverstän¬
digen -Ausschüsse, die die Leistungsfähigkeit
Deutschlands zu prüfen hatte. Aus diesen
Gutachten , mit denen Reparationskommission
wie Deutschland einverstanden waren, ging
der Londoner Zahlungsplan hervor, der jetzt
voll in Wirksamkeit ist. Eine Endsumme ist
bis zur Stunde noch nicht festgesetzt . Trotz
vielem Gerede von Frieden , Verständigungund Versöhnung konnte Man sich noch nicht
entschließen, uns zu sagen , was man eigent-
lich will. Held , Steinach.

Wie der Lanvbunv „organisiert"
Die „Landbundnachrichten des Kreises

Oberbarnim " veröffentlichen folgenden Be -
schluß des Landbundes Guben :

Spannung des Augenblickes keine Sekunde
länger ertragen .

„Haben Sie noch nicht bemerkt, Herr
Klingler , daß ich mit Handschuhen an den
Händen sitze , daß die eine Hand unter der
Hülle sich ein bißchen unförmig ansieht , daßda, wenn ich den Handschuh abzöge, ein
Wundverband zum Vorschein käme, daß ich
also an der Hand verwundet sein muß . Ha-
ben Sie das noch nicht beachtet?"

„Freilich , ich wollte Sie schon fragen.
"

„Gut also, das hat eine Kugel aus der Pi -
stole eines französischen Polizisten angerich¬tet . Und zwar, als wir beide im Flugzeugvon der Galerie Lafayette starteten. Denn
die Leute, von denen Sie uns erzählten,
sind wir , so wie wir vor Ihnen sitzen . Und
unterwegs find wir in der Angelegenheit, die
Sie uns eben als besondere Kuriosität skiz-
zieren .

"
Klingler hatte vor Ueberraschung seine Zi»

garre fallen lassen.
„Gewiß , Herr Klingler , gegen den Fern -

töter , sozusagen, den es tatsächlich gibt. Und
über den wir allerhand Neuigkeiten wissen.

"
„Ja . . . und . . ."
„Und machen Ihnen den Vorschlag, mit

uns gemeinsame Sache zu machen. Andern-
falls , wenn Sie nicht , was wir ja nicht wis-
sen konnten , mit gewissen Äußerlichkeitender Angelegenheit vertraut gewesen wären,hätten wir Sie nur um Ihren Schutz gegendie Steckbriefe gebeten . So aber können wir
ja zusammen arbeiten .

"
,^ a , aber , was wissen Sie denn ?"
„Allerhand , Herr Gurow hat sich mit Ihm

sogar unterhalten ."
„Unterhalten ?"
„Ja , mein eigener Vater ist ein Opfer die-

ses Menschen geworden und hat Memoiren
hinterlassen , die sehr viel Wissenswertes ent-
halten, " griff nun auch Gurow in die De -
batte ein.

„Wir wissen auch , wie er's anstellt , um sei-
ner Opfer habhaft zu werden.

"
(Fortsetzung folzt.)



o» o» wa ^ tuwn A»/« J

t . Vir üben äußerste Zurückhalwng im
Verkehr mit NichtMitgliedern , da wir es als
ehrenrührig ansehen , heute nicht
dem Lgndbund anzugehören . Wir
Sermeiden mit ihnen jeglichen' ges ellschaft
lichen Verkehr , auch in Gasthäusern und beim
Spiel ,

2. Wir leisten NichtMitgliedern , auch wenn
sie zur Nachbarschaft , Freundschaft , 33 e r
wa ndtschaft gehören , keinerlei (Sc
fällig ! eiten mehr und nehmen von
ihnen keinerlei Gefälligkeiten , auch wenn es
uns Opfer kostet , mehr an . Dafür verspre
chen wir Mitglieder des Landbundes uns
gegenseitig jegliche Hilfe in Notfällen .

Z. NichtMitgliedern leisten wir keinerlei
Fuhren , weder Gesellschafts - und Prwatfuh .
ren (z . B . bei H o ch z e i t e n) auch nicht für
Geld .

4 . In Brandfällen leisten wir n u r
Löscharbeiten . Die übrigen Hilfsmaßnahmen :
Einstellen von Vieh , Stellen von Saatgut
usw. und alle sonstigen Hilfen unterlassen
wir grundsätzlich und unter allen Umständen .
Wir begründen diese scharfe Maßnahme da¬
mit . daß die Nichtmitglieder auch nicht für
notwendig halten , uns ihre materielle Hilf ?
beim Kampf um unser Dasein zu leisten. Da
die NichtMitglieder von jetzt ab über unfern
Willen unterrichtet sind, können sie im Not -
fall nicht davon sprechen, daß ste in der Not
von uns verlassen worden sind. Sie können
sich jetzt schon mit ihrem Verhalten darnach
richten , ob sie von unseren Maßnahmen ge-
troffen werden können oder nicht.

5. Handwerker , soweit sie im Neben -
beruf Landwirte sind und daher an der Er -
Haltung ihrer Scholle interessiert sind, aber
nicht dem Landbund angehören , beauftragen
wir nicht mehr mit der Durchführung von
Arbeiten .

6. Wr besuchen in Zukunft nur
noch solche Gastwirtschaften , de «
ren Inhaber oder Pächter Mit ,
glieder des Landbundes sind .

7 . Das Sprunggeld für Bullen wird für
NichtMitglieder in

'
jedem Falle um 50 Pro¬

zent erhöht , soweit nicht Genossenschafts -
bestimmungen diesem Beschlüsse entgegen -
stehen.

8. Die Beschlüsse gelten als letzte Mah¬
nung an alle Nichtmitglieder des Landbun -
des , sich unserer Bewegung anzuschließen .
Wir erklären ausdrücklich , es niemand nach-
zutragen , wenn er jetzt erst zu der Er -
k e n n t n i s von der Bedeutung der Land -
Kundhestrehungen gekommen ist und sich uns
anschließt .

g . Wir werden alle Landwirte , die
sich vom Landbunde abmelden
sollten , in der Landbundzeitung
veröffentlichen , weil sie auch unter
vorstehende Beschlüsse fallen . Diese aber
müssen von den Mitgliedern unter allen Um -
ständen durchgehalten werden .

10 . Pflicht aller Landbundmitglieder , ins -
besondere der Herren Großgrundbesitzer und
Pächter ist es ferner , bei allen geschäftlichen
Betätigungen , wie Verpachtungen , Saatgut »,
Kartoffel - , Stroh « usw . Verkäufen Land -
Kundmitglieder zu bevorzugen und vvn
Nichtlandbundmitgliedern Ju «
s ch l ä g e zu verlangen oder aar nicht in
geschäftliche Verbindung mit ihnen zu treten ,
um ihnen auf diese Weise klar zu machen, daß
sie als Nutznießer der Organisation nicht
Vorteile , sondern Nachteile haben .

Ein Kommentar hierzu wäre eigentlich
überflüssig und es sollen hier lediglich einige
Bemerkungen , welche die „Soziale Praxis "
— ein hochangesehenes und jeder Partei -
Politik fernstehendes soziales Fachblatt — in
ihrem Heft 35/192 « (Spalts 821/22 ) hierzu
bringt , wiedergegeben werden . Sie schreibt:

„Es ist ganz unnötig , sich unter Betonung der
persönlichen Freiheit und anderer im Zeitalter der
neugebundenen Wirtschaft und kollektiver Willen » ,
bildung etwas außer Kurs geratener Werte Über
diesen Beschluß d « r keineswegs verein ,
zeit da stehen soll , aufzuregen . SS genügt
vielleicht , sich auszumalen , welcher Lärm wohl
entstanden wäre , wenn eine Gewerkschaft
Mit derselben robusten Selbstverständlichkeit per -
sucht hätte , Unorganisierte zur „Erkenntnis von
der Bedeutung ihrer Bestrebungen " zu bringen .
Hätte da nicht eine gewisse Presse , die hinter dem
Schrei nach „Freiheit ' von Mensch und Wirtschast
die «igen « Abhängigkeit verbergen » ig . laut über
„Terrorismus " geklagt , auch wenn es sich um
da» Vorgehen der kleinsten Ortsgruppe «ineS be.
langlosen Verbandes gehandelt hätte , für das jede
Mitverantwortung eines Spitzenverbandes abge -
lehnt worden wäre ? Aber wir stellen fest, hie
Geschichte der Gewerkschaften kennt überhaupt
kein volles Analogon zu dem Gubener Landbund ,
beschloß ! . » . Originell aber ist, wie der Orga .
nisationSzwang im vorliegenden Falle über den
Bereich der eigentlich Oryanifa »
tiynSfähigen hinaus erstreckt W1& Schon
die .Handwerker , soweit ste im Nebenberuf
Landwirte find "

, eignen sich doch nicht recht zu
Sandbundmitgliedern ; für sie wird doppelt« Or -
ganisation nötig , in den handwerklichen und in
fc«n landwirschastlichen Verbänden ; und der
Sandbund bestraft Fernbleiben von letzteren
aus dem Gebiete der handwirklichen Be .
ruifSauSübung . Das ist, wie wenn man einen
vnwersttätstprofessor . der keinem Dozentenver -
Sand angehört , durch Boykottierung seiner Bücher
bestrafen wollte , also auf einem Gebiete , das mit
seinem Dozentenberuf nicht unmittelbar zusam¬
menhängt . Der Landbund geht aber noch weiter :
auch die G a st w i r t e sollen Landbundmitglieder
sein — gleichviel ob fi« Landwirte sind oder nicht
und welch« Rolle für sie d« r landwirtschaftliche
Betrieb spielt . Denkt man die hervorragende
Idee zu Ende , so kommt man zu Gastwirten , die

zugleich Land » und Hansabündler , Gewerkschafter ,
~ "

»chelmer , ReichSbannerkeüte . Mitglieder der
ümvereine , der Detaikkistenverbänds , der Büh -

Stm Mmtot «Mljchea
Bergarbeiter zum 5«. MurMag

Des geistig» Führer und Vorsitzende des Se -
werkvereins christlicher Bergarbeiter Deutschlands ,
Reichstagsabg , Heinrich Imbusch (Ztr .) feierte am
j. September die Vollendung seines »o. tebens »

äahres
. Am l . September IL ?s wurde er zu Gber -

auf«n im Rheinland geboren . Im Jahre 1893
begann er dt« praktische Bergarbeit auf «iner Gber -
hausener Zeche. Dem Gewerkverein christlicher
Bergarbeiter schloß er sich im Jahr » lS? 7 SN, je-
doch trat «r als Redner in den Arbeiterverssmm -
lungen des Gewerkvereins erst im Jahr « 1905 auf
und in der Zeit des Bergarbeiterstreiks im Ruhr -
revier . Man wurde auf den zielbewußten , ener¬
gischen und freimütigen Kämpfer aufmerksam , der
Mit klarem Blick die kage der Bergarbeiter «r -
kannt « und die zukünftigen Aufgaben der christlich-
nationalen Bergarbeiterbewegung kennzeichnete,
wenn ste gegenüber der reaktionär und arbeiter¬
feindlich sich zeigenden Bergacheitgeberschaft sich
durchsetzen und gegenüber der sozialistischen Berg -
arbeiterorganisation . di« damals in dem verstor¬
benen sozialdemokratischen Abg . huS einen beach»
tenswerten Führer hatte , sich behaupten wollte .
Der sozialistische Bergarbeiterperband hat damals
das Menschenmöglichste in d«r Bekämpfung der
christlich-nationalen Bergarbeiterorganisation , die
d«n verstorbenen Bergarbeiter und kandtagsabg .
Brust zum Gründer hatte , getan . Gegenüber sol,
chen Ankämpfungen wurde in der äußeren und in¬
neren Entwicklung des Gewerkverein » christlicher
Bergarbeiter die Führerfrage eine brennende . Den
Führer , der mit Weitblick, Energie und umfassen¬
der Lenntnis der Zukunftsaufgaben der christlich-
natiynalen Arbeiterbewegung ausgestattet war ,
fand man in dem damals zosährigen Imbusch , den
man an die Zentrale der Organisation nach Essen
berief , von Mülhaufen -Gberhaufen weg, wo er
bereits mehrere Jahre als kath . Arbeitersekretär
wirkt «. Imbusch übernahm die Redaktion des
verbandssrgan ? des Gewerkvereinz „Bergknappe *,
In Wort und Schrift arbeitete Imbusch nun rast ,
loz an der wirtschaftlichen und geistigen Hebung
der Bergarbeiterschaft , Wohl in 50 Bücher und
Broschüren behandelte er zeitgemäße Arheiterfra «
gen vom christlichen Standpunkte , aus . Wir nen »
nen hier besonders sein 720 Seiten umfassendes
großes Werk ; „Arbeitsverhältnis und
Arbeiterorganisationen im Berg »
bau ." Hatte sich so Imbusch nach/und nach zum
geistigen Führer des Gewerkverein ? entwickelt, so
wählte ihn im Jahre ISIS die zu Essen stattgesun -
den« . Generalversammlung des Gewerkvereins
christlicher Bergarbeiter zum ersten Vorsitzenden
desselben. Unter feiker keitunz hat der Gewerk .
verein nach innen und außen einen umfassenden
Ausbau erfahren , fand feine Ausbreitung auch in

dFN süddeutschen Bergbauvereinen und in Sa « >
brücken, perschaffte seiner Organisation im wirt >
fch«ftsleben , eher auch im öffentlichen keben ein«
beachtenswerte Stellung . Dieses ging nicht ohne
schwierige Kämpfe ad , in denen sich Imbusch als
kluger Taktiker und zäher Verteidiger der Arbeiter »
recht« bewährte . Aeußersten Widerstand setzte der
christlich-nationale Bergarbeiterführer der l ? ZS sich
erhebenden sozialen Reaktion unter den Berg -
werßsbesitzern entgegen . In der «Offensive und in
der Abwehr zeigte sich damals das Führertalent
Imbusch scharf herausgeprägt , eines Führertalen »
tes , dessen der sozialistische Berzarbeiterverband
Deutschlands entbehrte . So entlud sich denn auch
der ganze Haß der Bergwerksbesitzerpresse, vor allem
der Bergwerkszeitung , gegen Imbusch . Um so grö-
ß«r wuchs sein Ansehen in der deutschen Bergar -
b«it «rfchaft . Di« Mitglieder de» Gewerkvereins
christlicher Bergarbeiter Deutschlands bringen
ihrem entschlossenen und ersolgreich«» Führer un »
begrenztes vertrauen entgegen . Imbusch steht
heute im Brennpunkt der deutschen Arbeiterbewe¬
gung. Neben Stegerwald gehört er zu den ersten
Führerköpfen der christlich-nationalen Gewerk -
schaftsbewegung . Zur Zeit steht er auch an der
Spitze der christlichen Bergarbeiterinternationals ,
die Ende September in München unter seinem vor »
sitz zu einer Tagung zusammentritt .

Nach der politischen Umwälzung berief ihn die
deutsche Ientrumspartei in die deutsche National -
Versammlung und später in den Reichstag , dem er
bis heute angehört . Im Parlament trat Imbusch
mannhaft für eine fortschrittliche Sozialpolitik »in .
Führend beteiligt war er an der Schaffung eines
Reichsknappschaftsgesetzes und an dem Gesetz « über
di« gemeinschaftliche Regelung des Kohlen - und
Kalibergbaues , Lr gilt auch als Vorkämpfer des
kommenden Reichsherggesetzes. Der kath , Arbeiter -
vereinsbewegung ist er in seiner Führertätigkeit
für die Bergarbeiterorganisation treu gehlieben.
In vielen öffentlichen Kundgebungen der kathol .
Arbeiterschaft sehen wir ihn als gefeierten Redner .
Wenn Heinrich Imbusch sich große Verdienste um
die Hebung des deutschen Bergarbeiterftandes er-
worden hat , fs nicht minder auch in der kath, Ar -
beitervereinsbewegung . Mögen der christlich- natio -
nalen Arbeiter - und Gewerkschaftsbewegung und
der kath, Arbeitervereinsbewegung Deutschlands
Noch mehrere Führer , wie Imbusch , beschieden sein
im Wiederaufbau unseres deutschen Vaterlandes ,
an dem sie schon heute einen vollgerüttelten Anteil
haben . Mitarbeit , führende Tätigkeit am Aufstieg
des Arbeiterstandes dient dem wirtschaftlichen und
geistigen Wiederaufstieg unseres nationalen , kultu -
rellen und wirtschaftlichen kebens . A , K.

nengenossenfchaft und des HartmannbundeS sind.
In Wahrheit wäre es wohl cm der Zeit , lieber chit
der EntPolitisierung der Gastwirtschaften
anzufangen . , , . Schließlich hat ja die Erfahrung
gelehrt , daß Organisationen auf dem Boden der
Freiwilligkeit besser gedeihen als auf dem des
Zwanges , . . , allein es gibt eben Organisationen ,
die in dieser Beziehung unbelehrbar sind — und
dazu gehört auch der Landbund in Guben ! "

Nebenbei gesagt ; Was hat eine solche Gin -
stellung noch mit christlichen Grundsätzen ge-
mein ? Gar nichts mehr . Man fürchtet nur
noch das staatliche Gesetz , weil seine Ver¬
letzung Strafe nach sich zieht , aber Pottes
Gebot läßt diese Organisationsfanatiker
gleichgültig . Welch verderbliches Beispiel !

drsche ZentrumSpaytei unter den Gratulanten er .
schien jn einem höchst ehrenvollen Schreiben deS
Generalsekretärs A . Isele , in dem es heißt :

„Die Leitung der Badischen Zentrumspartei
übermittelt Ihnen hiermit die besten Glück- und
Segenswünsche zur Feier Ihres 76, Geburtstages .
Gie freut sich herzlich , daß Sie als treuer , hoch¬
verdienter Mitarbeiter diesen für ein Menschen -
leben sehr bedeutsamen Tag trotz der vielen Sor -

Aus der Partei
Ein Ysbilar der Zentrumspartei Weinheim . Am

vergangenen Sonntag , den 26. August , konnte
Stadtrat Franz Pleienpein in seltner
geistiger und körperlicher Frische seinen 76. Ge ,
burtstag feiern . Von feinem arbeitsreichen 2e -
ben gehört « ein großer Teil dem Wirken zum
Wohle der Allgemeinheit . Vor bald 4Y Jahren
übertrug ihm das Vertrauen seiner GlaÄhenS ,
genossen da» Ehrenamt eines Stiftungkrates , vor
SS Jahren wurde er in den BürgerauSschutz ge .
wWt und feit W Jahren gehört et dem Stadlrai
an . dessen dienstältestes Mitglied er zur heit ist.

Seit mehreren Jahrzehnten steht er so tm Le»
ben der politischen und der kirchlichen Gemeinde
an exponiertem Posten . In der einstigen hoch -
liheraj -protestaniischen Aera Weinheims , die noch
sr nicht so weit zurückliegt , war eS für einen
Geschäftsmann «in Wagnis , sich offen als Aatho »

liken und gar noch als ZentrumSmann zu beken-
nen . Franz Bleienstein hat eS mit ManneSmut
und katholischer UeberzeugungStreu « getan ; an
seinem 76. Geburtetage hatte er die freudige Ge .
nugtuung , in überaus herzlich gehaltenen Glück-
wunschschreiben des Stadtrates , des Herrn Ober -
büvgermeisters H u e g e l und des Herrn Bürger -
meisters Dr . Meiser sein selbstloses Wirken
zum Wohl « der Stadt dankbar anerkannt zu sehen .

Die Zentrumspartei von Stadt und Be «
ixk Weinheim hat sich zum Dolmetsch der

Gefühle der Katholiken und Zentrumsleute ge,
macht, wenn sie dem Jubilar u . a . zu feinem Eh »
rentage schrieb :

„Da Sie sich in vornehmer Bescheidenheit unß
und einer zu Ihren Ehren geplanten Feierlich ,
keit in die Einsamkeit der Schwarzwaldbergs ent -
zogen haben , bleibt uns zunächst leider nur übrig ,
Ihnen auf diesem Wege unsere herzlichsten und
aufrichtigsten Glückwünsche zu Ihrem Feste zu
senden und mit wärmstem Danke und größter An -
erkennung Ihrer reichen und dauernden Ber -
dienste zu gedenken , die Sie sich Ihr Leben lang
in nie ermüdender Arbeit und Hingabe und mit
vielen Opfern für Ihre Person und Familie um
di« katholischen Interessen , um die Sache der Zen -
trumspartei und um das Wohl der Allgemeinheit
in Stadt und Bezirk erworben haben ."

Sin « besondere Ehre unh Freuhe füx die Wein ,
heimer Parteifreunde war es , datz auch die Ba -

Die LandeSparteilejtung dankt Ihnen aufrich .
tigen Herzens für Ihre lang «, beharrliche und
segensreiche Mitarbeit , die Sie in « cht katholischer
Gesinnung und m echtem Zentrumsgeiste geleistet
Haben . Sie haben damit als aufrechter Mann
dem Volk« und der Kirche gedient .

"

Wir aber wünschen : möge das Vorbild des In .
hflars der jungen Generation zum Ansporn und
zur Nachahmung dienen , religiös und politisch,
möge GotteS Vorsehung den Weinheimer Katho -
liken und Zentrumsleuten ihren „Herrn Rat "

als erprobten Führe , noch recht lange in feiner
körperlichen und geistigen Frische erhalten !

Mittelftandssragen
Bericht über die wirtschaftlich « Lag «

de? deutschen Handtverk » im Monat August 1928.
R . H. Vom Reichsverband deS deutschen Hand »

Werks wird unß geschrieben :
Die wirtschaftliche Laye deS deutschen Hand .

Werks im August 1928 tst gegenüber dem Vor¬
monat als allgemein abgeschwächt , im einzelnen
jedoch als ungleichmäßig zu bezeichnen . Di «»
Wenigen Handwerkszweige , die das zum Lehen
Notwendige erzeugen , bleiben p« i den Schwan¬
kungen mehr verschont als die anderen , deren
Erzeugnisse zum Leben nicht unbedingt erfoxdev -
lich find . Während das Baugewerbe im ganzen
mit der Erledigung laufender Aufträge hefrie -
digend befchäftigt war , in einzelnen Städten f».
sar noch mit neuen Aufträgen der öffentlichen
Hand rechnet , trat anderswo und zwar sehr bs>
eichnenderweife , auch in Großstädten bereits ei,

spürbarer Mangel an Beschäftigung ein . Auch
dt« Baunebengewexbe , die meisten » mit Aufträ .
ge -t von kürzerer Zeitdauer zu rechnen haben ,
zeigen kein einheitliches Bild .

Wenn auch die mißliche Lage der Landwirt »

der Beginn der Erntezeit in den ländlichen Ge -
werben den Geschäftsgang belebt , allerdings
nicht in dem erwarteten Matze , Im übrigen
konnte der Auftragsbestand der holz » und metall ,
verarbeitenden Gewerbe , soweit sie nicht mit
Bauarbeiten beschäftigt waren , nicht befriedigen ,
während das Ledergewerbe hier und da eini <
Nutzen aus der Ernte und der Reifezeit zc '

den Bekleidungsgewerben herrschte Ruhe , die in
der Maßschneiderei für Frauen vielfach zur vök »
ligen Stillegung der Betriebe geführt hat .
Weniger stark war der Rückgang der Beschäfti -
gung in den Gewerben der Bäcker , Konditoren
und Müller , Demgegenüber hatte daS Fleischer »

tewerbe
d«n gleich«« geringen Umsatz wi « i«

»ormonat .

Unter den allgemeinen SchwieriaklilH ^ '"
die wachsende Verschuldung des Sanito ,

"

sonders hervor . Die Ursache liegt ite
rn der Borgwirtschaft , deren Umfang
schätzt werden kann und die vielleicht W ■® e'; '
Hemmnis für die Kräftigung des Sairdw .

"^ ' '̂ -
Jn Verbindung mit der Tatfache , daß diT i ri;-
kraft der Reichsmark langsam , aber
fühlbar absinkt , erzeugt die Borgwirtschaf !

' Mr

dürfte sein , die Kaufkraft der Mark »>!
Wer auch die Öffentlichkeit trägt einen „ . "
Teil Schuld . Während die Umsätze in den $ 3 **
Häusern und Konsumvereinen selbstve»,̂ ? ^ '
gegen bar erfolgen , scheint die Kundscĥ ^
Handwerks vielfach xs für so felbstverständ ^ ^
halten , datz der Handwerker aus die ^
seiner Rechnungen monatelang entschadî ^ ^
loS warten muß :

Der Arbeitsmarkt war entsprechend der »in»,
fchastslage ungleichmäßig , stellenweise '
kensweri schlecht, sogar in den Außenberuf ,
sonst um diese Jahreszeit reichlich Beschäl,, "
boten . Lohnerhöhungen find in diesem
nur teilweise eingetreten , dagegen haben
Preise für Wer «, und Hilfsstoffe mehrfach „
gezogen .

y ' ^ ° n-

Tagungen
Tagung für Krippenbwu

In Godesberg fand Ende August
zweite Krippenbauführexkursus statt .
Vorsitzende der Landesgemeinschaft der
penfreunde , Direktor Dücker leitete j&
dreitägige Veranstaltung . Die Krippe wurde
geistig und wirklich von ben ersten Anfänqen
aufgebaut . Daß man in katholischen Kreisen
die Wichtigkeit der Bewegung zu schätzen
weiß , beweist die große Teilnehmerzahl , Leb-
rer , Geistliche und Vertreter der katholischen
Großverbände . Der Kursus begann mit
einer Wanderung im Katharienenforft , wo
Oberförster Dämm er Beschaffenheit und
Sammlung von Waldmaterial zeigte . Tie
zweite Wanderung zum Siebengebirge galt
dem Krippenmotiv . Am folgenden Tage be>
gannen die praktischen Vorführungen . Die
Baustoffe wurden erklärt und die Techniker
erläutert . Auch das Selbstfertigen von Fi-
guren wurde eingehend besprochen und die
Bildhauer Rautzenber und Schütz zeig,
ten die Modellier - und Formkunst . Die
Bastelübungen wurden ergänzt durch Licht,
bildvorsührungen und zwei Vorträge von
Franziskanerpater Siegfried Schneider
aus Werl , („Krippe und Religion "

„Krippe
und Vereinsarbelt ") Landesfchriftwart
F r v m m e Köln spracht üher „Kripp « in
Literatur und Lichtbild " . Wertvolle An-
regungen brachte die Aussprache der Kursus -
teilnehme ! selbst, die fast ausnahmslos in
der Volkshildungarbeit stehen . Als wichtiges
Ergebnis wäre zu erwähnen , daß künftig
von den Verbandszentralen aus mit doppel -
tem Eifer für die. Krippenidee geworben
wird . In . den einzelnen Städten wenden
Ortsausschüsse , zur gemeinsamen Pflege des
Krippengedankens gebildet , (Auskunst bei
der Landesgemeinschaft der Krippenfreundi
Köln , Breitestraße 122, I.) Die Tagung
wurde mit dem Krippengruße ..Gloria Deo"

geschlossen . I . Fr .

BSrgermeisterwahlen
? itmnmng «bilb ein«» Bürgermeisterwahl auf dem

Hochschwarzwald
Ltn «n schönen verlauf nahm di « am letzten

Sonntag stattgefundene Bllrgerineisterwahl in
Bernau . Der bisherige und allseitig beliebte
Bürgermeister , Serr Johann Bregger , wurde
mit » se von eos abgegebenen Stimmen zum zwei-
tenmal « als Vrtsoberhaupt gewählt . ® ie die
weitverzweigte Gemeinde sich über das wahlergeb-
nis erfreut hat , bezeugten di« Böllerschüsse vom
nah «n ASpfle . Im rasch- und reichgeschmückten
Auto wurd « der Wiedergewählte in seinem Hause
abgeholt und zum Rathaus geführt , wo er die erst«
Gratulation von der lvahlkommission in Lmxsan «

nahm . Unterdessen hatte sich di« MusikksxeLe
Bregger und viele Drtseinwohner und Kurgäste an
dem ^ ause des Herrn Bregger in Riggenbach v« '

sammelt , um ihm zu gratulieren . Die Wunsche
der Gemeinde überbrachte Herr Arnold Breggel ,
Die Musikanten spielten verschieden« weisen , ror .

hier aus ging die Fahrt unter vorantritt der mu-

stkkapelle nach dem „köwen "
, wo unter großer Le>

teiligung der Einwohnerschaft ein kleines Freuden '

f«st zu Ehren des Herrn Bürgermeisters stattfaw.

Herr Gem«ind «rat Eusebius Schmidt rer ' vra?

auf , neu « dt« Treue der Gemeinderäte . v*
f
'

Hauptlehrer Schweickert betonte da, Kerstan -

nis , das Herr Bürgermeister Bregger für d,e - w

und wünsche der Schule immer gehabt habe , u

hoffentlich weiter haben werde . Der Herr PP
sprach für die guten Beziehungen unter Lürgenr1 .

ster Bregger zwischen Rathaus , Schule und Kl « •

Herr Bürgermeister Bregger dankte bewegt 1 .
alles und sprach den Wunsch aus , daß der
Frieden in d «r Gemeinde weiter bewahrt b .ewe j -

Wohl « und Segen aller . An ihm s «ll
fehlen . Inzwischen eilten geschäftige ma

nach dem nahen Wald «, um eine hohe Tan .

fällen , welche Wimpel , und Kranzseschmu» -

Ehrenzeichen beim Wohnhaus « des Mederg ^
ten aufgestellt wurde . Angenehm berührt
den Fernstehenden , daß bei der Wahl m * r *

Politik ausgeschaltet und nur das Wohl ve?
^

meinde in Frage kam. Der Gemeinde ran

herzlich gratuliert werden . Herr Würger r ?

Bregger hat es in seiner Amtszeit meift«^ ^ ^
standen , in den schweren Zeiten der
»iele Alippen und Nöte der Gemeinde kin

helfen , sswie dem einzelnen in Freud
mit Rat und Tat beizustehen. Die An«» ' ^ ;
ftiner selbstlosen Arbeit zeigte sich deutli«

Wiederwahl .
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« ^ 3 .2ü "2

^ « Ä 55£ S | |3>. ^ ^ «ü» - _
tgSa e üj £
» SjSg ® :" "

E 2 ^0 -3
3 £ Z « £ ^

^ ■« ■ä -3 o

ea. £ :<3 3 «
■̂ OSe, r~7- -w ffS

? £
ö 3

i ^ g .-S i
Oig - 3Ü g «
N « «3 3 C 2
3 ^ 3 2IS3 3 -̂ SB- g

g ^5
J-»QSt

ff -ff
ff5 ^ 6,w

jz>

«^ :0 .^ -Ü ff
ff -2 ^
<3 ff ^ ff ^•3 ^ O Q> w Q>P ^ ^ 0̂3 ^ 0 ff

5 e -L -3 B "S
. ff . Sa 33 ff '

3 *->S? g .
o "

3 S § r

« « I
"

ISS -
AK ! S .^ C3'

-« B Z
'S -Z

- ü « " ■& En> c> o -ff Cl> ffÄ r- ff ' ff ff ^s-
ff ff jj Ä vO" CS

esaiSS ^ llCL»,Q ff -ff" tüiiO y-—
gZ 3 ^ 2 0 3 .2 g

so ^ ^ £_ « V -!-> . . ff ff J_»O

g ^ J

g | '
vO ff

Ält5 g

. Saa> vjij-

»i£ ^ i.a
'
."ti 'S s

- K - g £ ^ 1 ^ .5 ,
* ff sa ff Ö 4a tffJ« 2 g .T ^ KGi2 >

s-> e "« .
'S £ " - -

33S „ « . 3' 3
n .V « iSJB <̂ JQ «

* ff ff s_j ^ vff Ö
ffB ^ ort ^ So o .3^ c?^

ffff
TT S •§ :g ff o ^ .vo
" S 'S -asS -5 1® 3

CD . /a '

. L ^ .-
2 « . c

3 5 .^ c S -ff ff a> fc>' ff
ß , M S | £

^
^ ^ a>cW ff
If # %

R
ca

s'ffSa
TOff
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4ßmbau des

-kaufhaufesL Schneyer
« ^

^ avtsvuHe , MaifeeftvaHe HS
Das neue Schneger -Kaushaus

Die Firma I . Tchneher . deren Entwicklung
seit dem Jahre 1SS4 ein stetiges Aufwärts zeigte
und an Ausdehnung während dieser Zeit ei«
große ? Matz erreicht hat. hat vor drei Jahren
auch auf der Kaiserstrahe ein Zweiggeschäft ge.
gründet. Der Erfolg brachte die Notwendigkeit ,
die unzulänglichen Räumlichkeiten des Hause »
Kaiserstratze 59 gegen grötzere auszutauschen .

Kaiserstraße 95.
DaS Haus Kaiserstratze 96. bekannt

durch die Mozartdiele , wurde von der Firma
I . Schneyer käuflich erworben . Im Vertrauen
auf die eigene Leistungsfähigkeit und auf die
stets gezeigte Anhänglichkeit der Kundschaft hat
die Firma das in heutiger Zeit anerkennenswerte
Wagnis unternommen . daS Haus Kaiserstratze Sö.
Ecke Kronenstratze . nach praktisch und ästhetisch
neuzeitlichen Gesichtspunkten umzubauen und
einzurichten .

Der Umbau .
Der Umbau erstreckt sich auf das Erd - und

1. Obergeschotz. sowie auf zwei Kellergeschosse, die
für den Kaufhausbetrieb nutzbar gemacht wurden .
Den mit dem Umbau beauftragten Fachleuten
war eine schwierige Aufgabe gestellt , da eine voll-
ständige Veränderung der Stützkonstruktion er -
forderlich wurde . Die damit verbundenen , der -
schiedenen Gefahren wurden durch die Gewissen -
haftigkeit und Leistungsfähigkeit aller Beteiligten
musterhaft überwunden . DaS Kaufhaus hat nach
dem Umbau folgende Gestaltung erhalten : Durch
einen breit angelegten Eingang . Ecke Kronen -
und Kaiserstratze , gelangt man in den Verkaufs -
räum des Erdgeschosses . Eine schlanke Leuchtsäule
mit leuchtender Bekrönung fesselt zunächst den
Eintretenden . Man steht dann ringsum an den
Wänden die zweckdienlich eingeteilten Verkaufs -
fronten . Jede Abteilung ist vom Eingang sofort
zu erkennen . Eine Unmenge Arbeit steckt in den
vielen Gefachen der Verkaufsschränke . Alle Schrei -
»erarbeiten sind aus f̂einstem Eichenholzfournier
hergestellt . Die Gesamteinrichtung bietet trotz der

Vielseitigkeit ein einheitliches Bild .

Teppiche
Gardinen Läufer

Dekorationen Polstermöbel
BETTENHAUS

SfHNCKR
WERDERPLATZ ECKE W/LHELMSTR.

Erdgeschoß.
I « Erd « esch « tz find die Stoffabteilung ,

Aussteuerartikel , die Kurzwarenabteilung , Her -
renwäsche, Strümpfe und Modeartikel unterge-
bracht. Tin « großzügige Schaufensteranlage gibt
der Kundenwerbung breitesten Raum . Die mo-
derne Beleuchtungsanlage des Verkaufsraumes
und der Schaufenster geben dem Ganzen eine
absolut großstädtische Note .

Obergeschoß .
Eine breit angelegte , künstlerisch ausgeführte

Treppe führt zum 1 . Obergeschotz , dessen
Räumlichkeiten , gegenüber denen des Erdgeschos-
ses , durch das Fehlen der Schaufenster bedeutend
grötzer sind . Die Hauptnutzfläche diese» Geschosses
nimmt die Abteilung Damenkonfektion auf . Diese
ist in erschöpfender Auswahl in großen Gla ».
Vitrinen untergebracht . Eine weitere Abteilung
im Obergeschotz bilden die Strickwaren , ferner
folgen eine Abteilung für Damenwäsche , sowie
eine für Gardinen und Dekorationsstoffe . Das
Geschoß hat mit allen Nebenräumen einen lichten
Charakter .

Raumarchitektur .
Eine klare Raumarchitektur der Ver -

kaufsgefchosse gestattet eine leichte Orientierung
zu den verschiedenen Abteilungen . Die gesamte
Einrichtung ist von verschiedenen , leistungsfähigen
Spezialfirmen nach besonderen Entwürfen ange -
fertigt worden und stellt eine absolut modern«
KaufhauSauSstatwng dar .

Beleuchtungskörper .
Moderne Beleuchtungskörper in reich¬

ster Anordnung tauchen alle Gegenstände in eine
Fülle von Licht . In allen Abteilungen kann eine
erschöpfende Auswahl der betreffenden Waren
den Kunden gezeigt werden , fodatz jedem Ge-
schmack gedient ist.

Die Außenfassade .
Auch das Aeutzere des Hauses hat ,

soweit es sich um das Erdgeschoß handelt , eine
durchgreifende Aenderung erfahren . Es war für

LZustsv Siegrist / Karlsruhe i . B
Südliche Hildapromenade 5

Unternehmung
für Hoch -, Tief - und Eisenbetonbau ,

Friedrich Ratzel
Telelon 3215 Karlsfr . 68

o o

Ausführung sämtlicher

Gipser -, Stukkateur- und
Sfeinpufjarbeifen

Karl Marlin
Bau - und Möbelschreinerei

Karlsruhe
Akademiestr . 9- 11 / Telefon 1634

Schaufenster
Ladeneinrichtungen

Innenausbau
Bau - und Möbelschreinerarbeiten

S«» iWnc&i» :Äorle .vjthc -
... > ~ ..a . •>.< .

Erstklassige und pünktliche Ausführung von
Klischees Jeder Art.

Sieinmeizmässige
Fassadenbearbeitungen

durch

Karl Brand Wwe ., Steinhauergeschäft
Blumenstrasse 27 . Telefon 3153

— Ausführung aller einschlägigenArbeit —

Karl Hummel
Blechnerei

Waldhorns !r. 46 K .ÄS *ISl * llSlie Telephon 1344
©

Installation
für Wasser , Gas und Elektrisch .
Sanitäre Anlagen , Entwässerungen

K ARL ME88AN G
Zimmergeschäft nnd Holzhandlurg

Telephon 1599 Kriegsstr. 238
Gegründet 1886

Spezialitit :

Treppenbau

/
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Ambliu MKliufhlmsesI . Echneyer, Karlsruhe . « Mrstwße »z
den Architekten keine leichte Aufgab «, eine glück-
liche Lösung für die harmonische Umgestaltung
de ? in den 9ver Jahren erbauten Hauses zu
finden . Die Ausführung zeigt jedoch , daß der
Entwurf richtig durchdacht war . Es ist direkt
beruhigend und aussöhnend , die ruhigen Flächen
des feinbearbeiteten Steinedelputzes zu betrach -
ten, den die damit beauftragte Spezialfirma in
meijtermätziger Weise ausgeführt hat. An Stelle
eine ? abschließenden Gurtgesimses wählte der
Architekt einen Leuchtkanal in der ganzen Länge
der Fronten . Dieser und drei Anordnungen von
Leuchtbuchstabêi, die den Namen der Firma bil -
den mit samt den wie beleuchtete Bilder wirken-
den Schaufenstern eine frische, werbende Wirkung .

Bedeutung und Erfolg .
Das neueröffnete Kaufhaus stellt in semer

ganzen Ausführung eine Neuigkeit für Karls -
ruhe dar und wird dazu beitragen , auch dem Lst-
lichen Teil der Kaiserstratze die Bedeutung zu
verschaffen, die ihm gebührt .

Nie am Umbau beteiligten Firmen :
Maurerarbeiten : Firma Gustav Siegrist ,

Südliche Hildapromenade 5.
Gipserarbeiten : Firma Friedrich Ratzel ,

Karlstratze 68 .
Heizungsanlage : Firma Johannes Haag ,

Kreuzstratze 4.
Glaserarbeiten : Firma Friedrich Schäfer ,

Marienstratze 62.

Zimmerarbeiten : Firma Karl Messang ,
Kriegsstratze 238.

Futzboden : Firma Karl Wehl er , Heilbronn -
Neckar . Vertretung : Badische Hallenbaugesellschaft .

Elektr. Installation : Firma Ernst Neef .
Roonstratze 31 . ;

Schreinerarbeiten : Firma Billing & Zol¬
ler , hier ; Firma BauSback & Trinis ,
Winterstratze ; Firma Roost &. Vetter , Gottes -

auerkaserne ; Firma Karl Martin , Akademie-
stratze S—11 .

Blechnerarbeiten : Firm , Karl Hummel ,
Waldhornstratze 46 ; Firma Emil Breining ,
Kaiserstratze 14 c.

Schlosserarbeiten : Firma Georg Groke , Her-
renstratze 5 ; Firma Pius Fuchs , Hardtstratze 40.

Lichtreklame: Firma Eugen Graf & Co .,
Rüppurrerstratze 32. '

Telefon -Anlage : Firma C . Loren » <* n,
Kaiserallee 26 .

' * ■

Plattenarbeiten : Firma Karl Spil » . ^
Co ., Durlach . «

Dekorateur : Firma I . Stiel , Karlstratze 27
Malerarbeiten : Firma Georg Haber st r s

Amalienstratze 28 ; Firma F . Luchner
weinstratze 28 .

' '

Stammhaus / Ecke Werderplatz und Marienstratze

SrSffnnngs -Feier
Einfach war die Feier , zu der der Seniorchei

der Firma Schneyer das Publikum gestern um
halb q Uhr eingeladen hatte. Desto tiefer war der
Lindruck , den die Gäste von der Guverture dieses
alten , gutbekannten Karlsruher Geschäftes, das den
Dienst am Runden auf sein Arbeitsprogramm ge.
schrieben bat, mitgenommen baden . Ueberraschend
der Lindruck , den man hat, wenn der ASuser von
der « aiserstratze in das neue Verkauf- lokal herein
kommt. Mit viel Geschick hat die Firma <g.5 i e 3 r t st den Umbau der alten Baulichkeiten de-
werkstelligt. wer das frühere Aussehen der Gert-
lichkeiten gekannt hat, kann sich vorstellen , mit wel -
chen Schwierigkeiten die am Umbau beteiligten Fix.
men zu kämpfen hatten . Der Firma Schneyer, die
aus dem alten „Fuggergeist" Karlsruhes entstanden
und emxorgeblüht ist , können wir nur Glück zu die-
ser Entwicklung wünschen.

GSSSrgtjso

Bettenhaus / Ecke Werderplatz und wilhelmstratze Filiale Mühlburg / Ecke Hardt - und Rheinftratze

II : 1II

Baasback & Trinks
Karlsruhe i B.

Winterstrasse 44 c
Fernruf 64S1 •

I
Spezialwerkstätte

für komplette

Schaufenster und
Ladeneinrichtungen

Ii1 II

Friedrich Schäfer
mecfi. Glaserei

Telefon 3T98 Mariensir . 62

Übernahme ganzer Neu- und Umbauten
Spezlallt A (:

Laden-Fenster , Innen-Ausbauten
und Gias-Dächer ,

Reparaturen.

GmBERSTROH
tfUH.' WILHELMttMAX HABERSTROH

e/JehocärionsmafecebJ

^Amaliem tr. U
X & r

GÜSTAU mCXER U
FaDrik KOrnerslr . 32 KAßLSHIHE 3url1 llelllc,il1 '

' a

G.GK. G. Groke
Bau - u . Kunstschlosserei
Herrenstrasse 5 Telefon 325

Konstruktionsarbeiten
mn Schmiedearbeiten / Markisen

V® / Scheerengitter

Reparaturen Jeder AH

III
Eugen Graf & Co.

| Rüppurrerifr . 32
Fernsprecher 5039

Fabrik
moderner Kunstgewerbliche Metallarbeiten
Lichtreklame für den gesamten Innenausbau —

Metall- u . Leuditschriften — Innen-
u . Aassentransparente — Glas¬

♦ malerei — Blattvergoldung .

DIE FIRMA
FÜR IHRE

DRUCK-
ARBEITEN
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Gm ErfoZgsMhr
btt chMlichen Gewerkschaften

Jahresberichts sind Dokumente übex ine

Menschen und zugleich eine Orientierung der
Öffentlichkeit . Seit IM gibt der Gesamtverband
der christlichen Gewerkschaften Jahresberichte
heraus , bisher in Form aon Taschenbüchern ,
fium ersten Male erscheint der Bericht über das
Jahr 1927 in Buchform . Eine innere Bereiche ,
rung hat dieses Jahrbuch auch infofern ersah -
ren. als es die Bewegung hineinstellt in die ge-
sowie wirtschaftliche und soziale Entwicklung ,
ijber die sehr ausführlich und mit ^bjeitioer Sach¬
lichkeit derichtet wird . Für die unter dem Ge-
sichtswinkel der christlich -sozialen Reformideen
geschaut« Zeitgeschichte darf das Buch die größte
Beachtung aller interessierten Kreise beanspru¬
chen. Die Lebendigkeit der Darstellung wurde da.
eurch hergestellt , daß die Sachbearbeiter des Ge-
samlserbandes in der ihnen eigentümlichen Aus «
drucksform bezüglich der in ihrem Aufgabengebiet
liegenden Fragen selber zu Worte kommen.

Der Mitgliederzuwachs der deyr Gesamtver -
bände der christlichen Gewerkschaften einzeln an -
geschlossenen Verbände betrug im Jahre 1927
74226 , der deß Gvsamtverbandes deutscher Ver¬
kehrs'- und Staatsbediensteter , der dem Gesamt ,
verbände korporativ angeschlossen ist, 3 325, fodaß
insgesamt ein Mitgliederzuwachs hon 76581 zu
verzeichnen ist und der Gesamtverband 720 YSS
Mitglieder umfaßt . Den stärksten Zuwachs hatte
der Christliche Metallarbeiterverband mit 26 602
Mitgliedern . Die Einnahmen der Verbände des
Gesamtverbandes sind von 13 279 358 RM . im
Jahre 1926 <jus 18 443 457 RM . im Jahre 1927
gestiegen . Hinzu kommen die Einnahmen de?'
Gsssmtvexbandes deutscher Verkehrs - und Staats -
Bediensteter , so daß die Gesamteinnahmen im
Berichtsjahre 20 814677 RM . betragen .

Aus den Berichten der Verbände geht hervor ,
daß die Beschäftigung der Mitglieder im Jahre
1927 zw« nicht befriedigend, aber doch besser war
als im vorhergehenden Jahre und die Zahl der
arbeitslosen Mitglieder ständig zurückging . In
allen Industriezweigen ist die Rationalisierung
ganz erheblich fortgeschritten . Die Tabakarbeiter
heben hervor , daß die Aussperrung zur Steige -
rung der Mitglieder ^ahl nicht unwesentlich bei ,
getragen halbe. Die Textilarbeiter stellen einen
erheblichen Mangel an tüchtigen Facharbeitern
im Textilgewerbe fest . Die Löhne der Bauarbeiter
stiegen um 7 Pfennige pro Stunde , die der un -
gekernten und jugendlichen Arbeiter um 6 Pfen¬
nige pro Stunde . Insgesamt gesehen , war es
möglich, das Lohnniveau durch die erstarkte Kraft
der Gewerkschaften mit Hilf « einer Reihe nach-
drucklich geführter Bewegungen in verschiedenen
Industrien wesentlich zu steigern . Diese Tätigkeit
der Gewerkschaften , die keineswegs entwicklungs -
Hemmend oder wirtschaftsschädlich ist, sondern ein
Element des wirtschaftlichen Fortschritts und der
Wirtschastssörderung bildet , würde von noch grö¬
ßerem wirtschaftlichen Vorteil für die arbeitenden
Ichlchten sein , wenn nicht durch die Verteuerung
der Lebenshaltung ein Teil der Lohnaufbesserung
wieder absorbiert würde . Zum verstärkten Tin -
greifen gegen die ungerechtfertigt hohen Spannen
zwischen Erzeuger » und Kleinhandelspreisen liegt
alle Veranlassung vor -

Auf sozialpolitischem Gebiete brachte das Jahr
1927 ebenfalls ansehnliche Fortschritte . Die christ-
liehen Gewerkschaften sind weit davon entfernt ,
aus dieser Tatsache Partei - und koalitionHpolitische
Schlußfolgerungen zu ziehen . Wenn ckber die
..Gewerkschaftszeitung "

( Organ des sozialdemo -
kratischen Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft ?.
Bundes ) in Nr . 1/1928 meint , es wäre ein Irr -
tum , diese positiven sozialpolitischen Leistungen
der „Bürgerblockregierung " gutzuschreiben , so ist
diese Stellungnahme von einseitiger parteipoliti -
scher Betrachtung nicht frei . Es muh abgewartet
werden , was die Zukunft auf sozialpolitischem
Gebiete bringt . Für das Gemeinschaftsleben eines
63 Millionen -Volkes ist es nicht ohne Belang , wie

-die Gewerkschaften ihre Aufgabe auffassen und wie
sie zu den großen Problemen des Gesamtvylkes
stchen . Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben»

MM ■ " der
bewerbe

WMWWWMWI
der Natur der Dinge , daß zwischen Arbeiigeberen
und Arbeitnehmern bei der Verteilung des Pro -
duktionserlxagej » Gegensätze aufkommen . Diese
natürlichen Gegensätze bedingen für die
christlichen Gewerkschaften keine grundsätzliche
Feindschaft zum Arbeitgeber . Die Konsequenz
dieses natürlichen Gegensatzes kann nicht un -
erhittlicher Kampf mit dem Sieg des Stärkeren
sein . • Ziel des gewerkschaftlichen Kampfes kann
nur der Ausgleich der verschiedenen Interessen
sein auf dem Boden der Gleichberechtigung und
gegenseitigen Anerkennung . Di « christlichen Ge .
werkschaften sind sich darüber klar , daß mit
äußeren Mitteln allein keine durchgreifende Be «
Hebung der sozialen Nöte zu erzielen ist . Nicht
minder wichtig ist es , Geist und Gesinnung der
Menschen zu erfassen und zu beeinflussen . Der
Mangel an Gemeinschaftsgeist und wirklich sozia¬
lem Empfinden tritt noch überall sehr stark in die
Erscheinung und wirkt sich gegenüber den Wirt -
schaftlich Schwächeren am ungünstigsten aus .
Dieser Umstand bereitete auch der gewexkschaft -
lichen Arbeit im Berichtsjahre nicht geringe
Schwierigkeiten . Darum ist es eine der wichtig ,
sten Aufgaben , durch stärkere Beeinflussung der
sittlichen und ethischen Kräfte den Volksstaat mit
wirklich sozialem Geist zu erfüllen .

Der Abschnitt : „Die deutsche Wirtschaft im
Jahre 1927" behandelt mit wissenschaftlicher
Gründlichkeit alle wirtschaftlichen Probleme , wie
Rationalisierung , Lichn und Preis , Arbeits -
leistyng , Handelsbilanz , Handelsverträge , Repa -
rationen , Rentabilität , Zukunftsaussichten , die
Tätigkeit des Reichswirtschaftsrates , die Wirt ,
schaftliche Mitverantwortung der Arbeiter , Woh -
nungsbau und Mieterschutz . Die eigenen Wirt -
schriftlichen Unternehmungen der Arbeiterschaft
nahmen eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung .
Die dem Reichsverband deutscher Konsumvereine
e . V., Köln , angeschlossenen Konsumgenossen ,
schaften konnten ihren Umsatz gegenüber 1913
vervierfachen . Dem Reichsoerband gehörten 1927
an I75 Genossenschaften mit rund 750 000 Mit -
gliedern und einem Gesamtumsatz von 169,8 Mil¬
lionen RM . ( Steigerung gegnüber 1926 von 16 K
Prozent ) . Bei der Deutschen Volksbank AG . war
eine gute und stetige Entwicklung zu verzeichnen .
Der Reingewinn des Jahres 1927 betrug
150 (>73,55 Reichsmark . Es wurden 6 Prozent Di -
pidende verteilt . Auch von der Deutschen Land
Volksbank AG . und der Bayerischen Eisenbahner -
bank AG . ist das gleiche zu berichten . Die Deutsche
Lebensversicherung zählte 26h 420 Versicherte .
Die Steigerung der Versicherungssumme betrug
7k> -Prozents der Ueberschuß 324 255 RM . ? ie
Deufche Feuerversicherung hatte eine Prämu -' *
einnähme von 1602 000 RM . Dem Reichsverband
deutscher Bauproduktivgenossenschcrften «. V . ge.
hörten am 31 . Dezember 1927 26 Genossenschaften
an . Eine Reihe von Baupxoduktivgenossenschaften
hat sich bereits zu Großbetrieben ausgewachsen
und ist durchaus rentabel .

Einen breiten Umfang nimmt auch der Pe «
richt über die Sozialpolitik ein , der sich grundsätz ,
lich mit den verschiedenen Auffassungen ausein -
andersetzt , die gesamte Tätigkeit der christlichen
Gewerkschaften berührt , die sozial « Gesetzgebung ,
Arbeitsrecht , Arbeitsschutz , Arbeitszeit und das
Betriebsrätewesen behandelt . Endlich wird die
Rechtsschutzvertretung , das vorbildliche BildungS -
Wesen, die systematisch und erfolgreich ausgebaute
Arbeiterinnen , und Jugendbewegung , der Zen «
tralwohlfahrtsausschutz sowie der Internationale
Bund der christlichen Gewerkschaften gewürdigt .
Mit einem Bericht über die beabsichtigten organi -
satorischen Reformen , das Pressewesen sowie einer
Aufzählung der verschiedensten Tagungen schließt
das Jahibuch , das zu lesen für jeden eine innere
Bereicherung bedeutet .

Chronik
Drei Badener abgestürzt .

Am letzten Donnerstag stürzten Ingenieur
Ed . Ruch und sein Sohn Eduard aus Ober -
kirch in Baden , sowie Kaufmann Mattes aus
Heidelberg und ein Bergführer am Wege zur
^ traßburger Hütte infolge Einbruchs einer
Schneedecke den Bergabhang hinunter . Die
schwersten Verletzungen erlitt Ingenieur Ruch,
die anderen kamen mit leichteren Verletzungen
davon .

Bruchsal , 1. Sept . (Unfall . — Typhus -
Erkrankungen . ) Gestern abend geriet ein
Lehrling deS Elektrizitätswerkes der Hochspan¬
nung mit dem Nacken zu nahe und erhielt einen
leichten Schlag , der ihn besinnungslos machte.
Äein Befinden ist befriedigend . — Hier sind in
d« letzten Zeit vier Typhusfälle zu verzeichnen ,
im Bezirk e,n fünfter , einer verlief tödlich . Es
sind meist Paratyphusfälle . Der heiße Sommsr
und unregelmäßige Lebensweise sind die Ursache
der Erkrankungen .

Bretten . 31 . Aug . (Noch gut abgelaufen .)
Ein nicht alltäglicher Autounfall ereignete sich
hier dadurch , daß «in mit Stroh und Heu be -
ladener Lastkraftwagen ein Baugerüst streifte und
e§ zum Einsturz brachte . Glücklicherweise hatten
He Arbeiter kurz vorher das Gerüst verlassen ,
s» daß niemand zu Schaden kam.

Flehingen (A. Bretten ) , 31 . Aug . ( Alte
Häuser .) Vor kurzem brannte das älteste
hiesige .Haus , das 1S19 erbaut wurde , in seinem
oberen Teil ab . Der Besitzer desselben . Schnei -
dermejster K o l b. ließ es nunmehr wieder auf -
bauen , indem er den alten Stil beibehielt . —
Beim Abbruch eine baufällig gewordenen Hauses
kam ein Stein zutage mit der Inschrift : ,.Ano
Domini 1578 war diese Behausung gebauen / War
Lenhard Keller Bauherr / War Jost Koser
^ tainmetz " .

•
Etzenrot (A . Ettlingen ) , 1. Sept . (Ver -

sitelter Kir chenraub .) Gestern ahend
zwischen 10 und 11 Uhr wurde in der Kirche
ein Einbruch versucht . Mit Motorrad und Auto
kamen die Einbrecher angefahren und waren
gerade mit dem Aufbrechen der Kirchentüre be.
schaftlgt . als ihr unsauberes Vorhaben von Ein .
wohnern der Gemeinde bemerkt wurde . Als die
Einbrecher ihr Vorhaben bemerkt sahen , begaben
sie sich zu ihren Fahrzeugen und fuhren m
Dunkel der Nacht unerkannt davon .

Sandweier (A . Rastatt ). 1 . Sept . (Brand .)
Gestern nachmittag kurz vor 4 Uhr brach in d«r
Hördtschen Mühle ein Brand im 2 . Stock-
w«rk aus , das sich in kurzer Zeit auf den ganzen
Dachstuhl erstreckte und diesen vernichtete . Außer -
dem fiel das ganze Werk und die Jnneneinrich -
tung dem Feuer zum Opfer . Der Schaden be-
trägt 15 000 Mark , ist aber durch Vsrsichexung
gedeckt .

Schönberg , Amt Lahr . 1 . Sept . (86 Jahr «
im Bett zugebracht . ) Hier verstarb im
75 . Lebensjahr « di« ledige Irmgard Vögele , die
Mitbesitzerin des altbekannten Fischbauernhofes .
Di « Dahingeschieden « erkrankte in ihrem 20 . Le-
bensjahr an einem Rückenmarkleiden und befand
sich seit 1873, also volle 55 Jahre , stets zu Bett .
Jetzt ist sie einer Lungenentzündung erlegen .
Sie bewahrte bis zuletzt ihre geistige Frische .

Freiburg , 1 . Sept . (Di « Schauinsland -
h a h n A . - G . ) Die neu gegründete Schauins -
landbahn A .-G . bringt jetzt einen Prospekt her -
aus über di« Ausgabe von 500 000 RM . Stamm ,
aktien zum Bau der Seilschwebebahn auf den
Schauinsland , deren Gesamtkosten bekanntlich auf
1800 000 RM . veranschlagt sind . Die 500 000
RM . Stammaktien lauten auf den Inhaber .

Die Ausgabe der Aktien , die in Stücken von 100,
500 und 1000 RM . geschehen soll , ist so gedacht ,
daß 25 Prozent des Zeichnungsbetrages späte -
stenS am 1. Oktober d. I . und die restlichen 73
Prozent ratenweise nach vorheriger Aufforderung
de ? Vorstandes der Gesellschaft mit einer Frist

von wenigstens z^oei Monaten zu bezahlen ist.
Es ist beabsichtigt , den Ersterwerbern der Aktien
einen besonderen Vorteil durch Fahrpreisvergün -
stigungen für eine gewisse Zeit zu bieten , lieber
die zu erwartende Frequenz der Bahn besagt der
Prospekt , daß man bei einem in Aussicht genom -
menen Fahrpreis von 2 M . für die Bergfahrt
und 1 Mark für die Talfahrt mit einer Gefamt -
einnähme von 379 000 Mark im Jahre rechnet .
220 000 RM . der . Stammaktien sind bereits fest
übernommen . Die hiesigen Banken und Ban -
kiers , sowie die öffentliche Sparkasse und die Ba -
dische Girozentrale haben sich bereit erklärt . Zeich-
nungen auf di« Aktien zum Kurs « von 100 Pro -
zent entgegenzunehmen .

Müllheim , 31 . Aug . (Guter Fang . ) Dieser
Tag « wurde von der französischen Behörde ein
junger Mann über die Grenze bei Neuenburg
geschoben. Von der hiesigen Steckbriefregistratur
wurde festgestellt , daß er mehrere Vergehen auf
dem Gewissen hatte . So war er u . a . steckbrieflich
verfolgt wegen Autodiebstahl in der Schweiz ,
wegen Betrugs zum Nachteil des deutschen Kon -
s» ls in Italien , den er um 800 Lire betrogen
hatte usw . Die Untersuchung ergab , daß der Fest -
genommene Papiere , die auf drei Namen laute -
ten , bei sich trug .

W- ldkirch (A . Waldshut ) . 31 . Aug . (Brand
einer Teer Maschine .) Auf der Straße
Waldkirch —Bannholz geriet eine große Motor -
teermaschine in Brand . Die Maschine faßt an -
nähernd 1000 Kg . Teer . Dank der Unerschrocken -
heit des Meisters und der Arbeiterschaft gelang eS
des Feuers Herr zu werden . Sogar die eigenen
Kleider mußten dazu dienen , das Feuer zu er -
sticken .

Tiefenftew , A . Aaldshut ) , 31 . Aug . ' Zur
Mordtat .) Gestern nachmittag fand auf An «
yrdnung der Staatsanwaltschaft Waldshut am
Tatort in Tiefenstein die Oeffnung der Leiche
der ermordeten 39 Jahre alten Arbeiterin Rosa
Mergel statt . Man fand im Körper der Frau
drei Geschosse. Nach Ansicht der Sachverständigen
hat wahrscheinlich nur der Schuß in den oberen
Brustkorb tödlich gewirkt . Die Leiche ist heute
morgen beerdigt worden . Trotz umfangreicher
Nachforschungen konnte der Mörder noch nicht
gefaßt werden .

Gaildorf . 31 . Aug . (Tödlicher Zufam -
m e n st o ß .) Ein schweres Autounglück ereignete
sich am Mittwoch abend bei der Einmündung der
Schulstraße in die Bahnhofstraße . Der 16jährige
bei Friseur Vayhinger in der Lehre befindliche
Lehrling Klent , gebürtig von Kirchenkirnberg ,
fuhr mit dem Fahrrad gerade in die Adhnhof -
straße ein , als ein m übergroßem Tempo von der
Bahnhofstraße herkommendes Auto die Stelle pas »
sierte . Der junge Mann wurde von dem Kraft -
wagen erfaßt und mehrere Meter Hinweggeschleu -
dert . Er erlitt neben einigen Kopfverletzungen
eine schwere Gehirnerschütterung , an der er nachts
im Bezirkskrankenhaus g e st o r b e n i st. Der
Kraftwagen gehört dem Stockhändler Johs .
Schulthes von Matzenbach , OA . Crailsheim , Der
Führer desselben , Karl Arnold von Gerabronn ,
wurde festgenommen .

Waldsee (bei Speyers 1 . Sept . «Zum Mord
bei W a l d s e e . ) Unter großer Beteiligung der
Bevölkerung wurden die beiden Opfer des Mör -
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derS Münch hier beigesetzt . Der Mörder Münch
wurde von Weinheim , wo seine Verhaftung er -
folgte , nach Frankenthal gebracht . Er leugnet
noch immer die Tat .

NaSlommerserieu in Sag (Wiesenta !)
Nun war sie wieder gekommen , die schöne Zeit

»er Ferien . Diesmal doppelt ersehnt , da sie die
Erfüllung eines schon länger gehegten Wunsches
bringen sollt«. Liebe Freunde hatten auf ein
stilles trautes Plätzchen in den Schwarzwald -
bergen aufmerksam gemacht und was sie von dort
zu erzählen wußten , hatte mich ungeduldig den
Tag herbei wünschen lassen , wo auch ich diesen
Ort des Friedens und der Ruhe aufsuchen durfte .
Es sollte nach dem St . Josefshaus in Häg
hei Schönau i . Schw . gehen . An einem son -
nigen Julitgge fuhr ich mit der Schwarzwaldbahn
bis Donaueschingen , dann durch das Höllestal bis
Titisee am Schluchsee vorbei nach Endstätion
Seebrugg ; von dort mit dem Postauto durch präch -
tige Waldungen nach St . Blasien . Dort
kurzer Aufenthalt ; gegen 5 Uhr ging die Auto ,
fahrt weiter durch liebliche Täler , herrliche Wäl -
der , vorüber an Bernau , dem Geburtsorte des
großen Meisters Hans Thoma , bis Schönau i .
Schw . Dann «ine einzig schöne Fahrt , bis auf
einmal die Spitze eines Kirchturms grüßend Über
die Wipfel der Tannen hinausragt . Nun sind wir
auf der Höhe angelangt , und da stehen auch schon
die lb . Schwestern des St . Josefs Hauses und bie¬
ten uns den Willkommgruß . Dann nehmen uns
die freundlichen hellen Räume des am Berge ge -
legenen St . Josefshauses in Empfang . Wir sind
angenehm überrascht , hier oben auf des Schwarz -
Walds Höhen alles an Bequemlichkeit vorzufinden .
Was der moderne Mensch nicht gerne vermißt . Nun
folgten köstliche Tage frohen GenießenS der vielen
Freuden , di« uns die Natur hier oben anzubieten
hat . Große und kleine Ausflüge und Spazier -
gänge in die nächste und weitere Umgebung , nach
RohrHexg , Ehrsberg nach Todtnau usw . Wer im
Freien der Ruhe pflegen will , der kann es sich im
Liegestuhl bequem machen , und so die Herrlich -
keit der Landschaft auf sich einwirken lassen .
Immer entdeckt das Auge neue Schönheiten . Der
Sinn wird froh , das Herz erweitert sich ; ver -
gessen ist der Alltag . Wie lieblich klingt dem
Ohre das Geläute der Herden von den benach -
barten Höhen Altenstein und Sonnenmatt . Aus
den duftenden Kräutlein der Berge weiß der
menschenfreundliche Pfarrherr von Häg
das heilkräftige „Tannenblut * herzustellen ,
das in i« r Naturheilmethode einen ersten
Platz einnimmt . Schon manchem Kurgaste hat
das „ Tannenblut " wieder frisches Blut gegeben ?
auch echte Fichtennadel , und Haberstrohbäder kann
man im Hause ( 1>- M . pro Bad ) erhalten . So
flössen die Tage nur allzu schnell dahin ; aber neu
gestärkt verließ ich dies idyllische Plätzchen mit
dem stillen Wunsche im Herzen : Auf Wiedersehen
nächstes Jahr . — Allen aber , die noch nach einem
Ferienaufenthalte verlegen sind , möchte ich raten ,
im St . Josefshaus zu Häg i. Wiesental Einkehr
zu halten und dort den ganzen Zauber und die
Romantik eine ? Nachsommers auf des Schwarz -
waldshöhen zu genießen . Zur Heimreise benutzte
ich . wieder das Auto und zwar diesmal bis Frei -
bürg , von da mit der Reichsbahn nach Karlsruhe .

E. SP

Woraus besteht
Alma -Margarine ?
Ob Sie Margarine kaufen oder nicht - Sie
essen sie auf alle Fälle oder , genauer ge¬
sagt, die einzelnen Bestandteile , aus denen
die Margarine zubereitet wird : Milch , Ei
und Salz, feine Speisefette und Pflanzenöle .
Diese feinen Speisefette und Oele werden
in grossen ovalen Gefässen, den Kirnen,
mit Milch und Ei gemischt und gerührt.
Nach dem Abkühlen wird das Gemisch
maschinell geknetet, mit dem notwendigen
Salz versehen, von der überschüssigen
Feuchtigkeit befreit, und Alma-Margarine ist
fertig. Alma-Margarine wird während ihrer
Entstehung und Verpackung von keiner
Hand berührt 1 Sie kommt appetitlich, ge¬
sund und wohlschmeckend in Ihren Besitz.
Alma wird grundsätzlich ohne Geschenk¬
bons und ohne »Wertreklame* verkauft und
kostet deshalb nur 85 Pfennig das Pfund.

»Alma, die Margarine für Alle *
wird hergestellt in den berfihmten Blaubond -Werken .
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« e wird vas Wetter im September?
4 I >er September , der erste Herbstmonat , wird »in

weitere , lanzsames Absteigen der Unwetterkurve
byngen , da ja doch der schon bedeutend tiefere
Stand der Sonne in den Mittagsstunden nicht mehr
s» hohe Temperaturschwankungen und Tempera¬
turdifferenzen auszulösen vermag wie in den Som¬
mermonaten . Die Niederschläge werden dem Cha¬
rakter der Jahreszeit entsprechend im allgemeinen
gleichmäßiger verteilt sein , s» daß auch der aus -
getrocknete S>sten mehr abbekommen wird . Ueber
Hin langjährigen Monatsdurchschnitt werden die
Niederschlagsmengen jedoch nicht hinausgehen , so
däß die Erntearbeiten wohl überall werden ohne
wesentliche Schwierigkeiten zu Ende geführt wer -
den können .

Im einzelnen sind die Aussichten etwa die fol-
genden : Anfangs noch etwas unbeständig und wech¬
selst mit gelegentlichen Niederschlägen ; nach d«m
«.

' wieder trockener werdend und aufheiternd , tages -
warm , jedoch kühle Nächte . Dieser gute Witte -
ru'

ngstyp wird etwa bis zum 12. — von vorüber -
gehender Verschlechterung um den 9.— 10. abgesehen
— anhalten . Infolge des Zusammentreffens von
warmen und kalten kuftströmungen vom >z . ab
stärkere Zyklonentätigkeit mit vorwiegend trübem ,
regnerischem und zeitweise sehr windischem wet -
ter bis etwa zum J6. , wo dann die Raltluft die
Dberhand gewinnen wird . Durch Zusammensin¬
ken dieser Aaltluftmassen wird sich etwa ab 17. er¬
neut stärkere Aufheiterung mit sonnenwarmen Ta -
gesstunden und schon sehr kühlen Nächten einfiel -
len (in höheren kagen kann es schon zu Bodenfrost
kommen ! ) , herbstliche Morgennebel , nach dem 24.
wieder liebergang zu „Westwetter " wahrscheinlich :
als» wieder unruhiger , vielfach trübe und feucht
bei schwankenden , doch eher nach unten neigenden
Temperaturen . Die beiden letzten Tage des Mo -
nats möglicherweise wieder besser werdend .

Im Konzerthaus
Die Eröffuung des KleingärtnertagS fand am

Nachmittag im Stadt . Konzertihausfaal statt , nach-
dem eine Sitzung des Verbandsvorstandes vor -
ausgegangen war . Der große Saal war bis auf
den letzten Platz von Anhängern der Kleingar -
tenbewegung gefüllt . Nach Musikvorträgen und
einem Lied des Gesangvereins „Vorwärts " be«
grüßte Herr Ortsvorsitzender W ü st n e r die Er «
schienenen , insbesondere die Herren Reg . -Rat I m«
hoff als Vertreter der Regierung , Bürgermei -
ster Dr . Schneider und Dr . Löb . Mannheim ,
die Vertreter des Stadtrates , der Landwirtschafts -
lammer und des Landtags und Herrn Bürger -
meist er Dr . Löb , der als Vertreter Mannheims
erschienen war , ging auf die Schwierigkeiten der
Kleingartenbewegung ein , die vor allem in der
Dauergeländebeschaffung ruhen . Der Vertreter
der Stadt Karlsruhe , Herr Bürgermeister Dr .
Schneider , versicherte die Versammlung des

• Wohlwollens der Stadt Karlsruhe , die zielbewußt
lauf Schaffung von Dauerkleingärten drängt , die
schon im Generalbebauungsplan weitgehend be»
rücksichtigt sind. Die Grünanlagen , die in diesem
Plan vorgesehen sind, bestehen zum großen Teil
au ? Dauerkleingärten . Schon im nächsten Monat

Nie Eröffnung der Kleingartenbau Ausstellung
und Beginn der Kleingärtner-Tagung

Zu der Ausstellungshalle
Die weiten Räume der Ausstellungshalle hält

ein feiner Duft umfangen und glühende , frische
Farben geben der Halle einen festlichen «Lindruck.
Mit einer großen Gartenbauausstellung wollen die
Aleingartenbesitzer wirkungsvoll zeigen, was sich
aus einem kleinen Gärtchen mit liebe herausholen
läßt , um damit die Notwendigkeit der Schaffung
und Erhaltung solcher Gärten zu beweisen . Die
aufopferungsvolle kiebe und einfaltsreiche Sorg ,
falt , die die Ausstellung ermöglichten , erwiesen tat -
sächlich, daß nicht nur materielle Gründe die Oer »
anlassung zu dieser kraftvollen Kundgebung für die
Aleingartenbewegung waren , sondern daß nur tie -
fere Kräfte , die kiebe zur Verwurzelung in Grund
und Boden , die Sehnsucht nach reiner und gesunder
Entspannung von Großstadtarbeit und Berufsent -
nervung / befähigten , die Ausstellung bei diesem
Mittelaufwand zu ermöglichen . Ein starker Wille
zur einfachen Natürlichkeit und Gesundheit , ein
wirkungssicheres Gegengewicht gegen alle Verfalls -
erfcheinungen , die die Großstadt mit sich führt , be-
zeugt sich hier in eindrucksvoller weife . Möge ihm
der Erfolg im Bereiche der Möglichkeiten nicht ver-
sagt werden .

Eine kurze Feier am gestrigen vormittag er-
öffnete die Ausstellung . Serr wüstner , Vor¬
sitzender der Ortsgruppe Karlsruhe des Aleingar -
tenvereins , begrüßte die erschienenen Ehrengäste ,
unter denen man die Herren Oberbürgermeister Dr .
Finter , Bürgermeister Sauer , verkehrsdirek -
tor £ acher , sowie verschiedene Landtags abgeord¬
nete bemerkte . Herr kandesverbandsvorsitzer
k a u p p e ■ Mannheim gab in seiner Ansprache
einen kurzen Abriß der Ziele der Aleingartenbe -
wegung und einen kurzen Rückblick über das Ge-
leistete. Die Ausstellung wurde sodann von Herrn
Oberbürgermeister Dr . Linter eröffnet . In einem
kurzen wort bemerkte er, daß sich in der heutigen
Großstadtbevölkerung ein unverkennbarer Wille zur
Natur kundgebe, der sich im Sport , in der wander -
bewegung und auch in der Rleingartenbewegung
besonders eindeutig äußere . Die hohen ethischen
und ästhetischen Ziele dieser Bewegung verdienten
auch weitgehendste Förderung . Mit dem Wunsche,
daß diese Ausstellung dem großen Ziele zur För¬
derung gereiche, erklärte er die Ausstellung für er-
öffnet .

Bei einem anschließenden Rundgang durch die
Ausstellung brachten die Vorstände der einzelnen

Gruppen dem Oberbürgermeister ihre wünsche vor ,
die alle in dem einmütigen Wunsch auf Schaffung
von Dauergelände gipfelten . Besonders sinnig be-
grüßte die Gruppe Gartenstadt die Gäste . Mit einem
von Herrn Prof . Wahlert verfaßten ' Festgedicht lob-
ten sie die Gewächs« ihres Gartens , deren schönste
Frucht sie selbst in ihrer Iugendfrifche und Ge-
sundheit seien.

Die Ausstellung selbst überrascht durch die viel -
seitigkeit und vielformigkeit des Gebotenen . Im
Mittelpunkt der Ausstellung ist Flora ein Ehren -
Hain errichtet worden . Die einzelnen Abteilungen
sind nach Ausstellungsgruppen übersichtlich geglie -
dert , wobei jede Gruppe sich in eifrigem wettbe -
werb die Palme erobern will . Die Zuerkennung
dürfte aber sehr schwer sein , denn alle Gruppen bie-
ten die Erzeugnisse ihrer Gärten in origineller
weise , die von i-inem Formensinn zeugt . Mit Recht
trägt die Ausstellung den schönen Namen „ Sonne
über kand ". Au » der Farbensymphonie der vielen
Arten von Feldfrüchten , aus den Kelchen der Blu -
men , selbst aus den Fruchtsäften und den konfer -
vierten Früchten leuchtet uns die liebe Sonne ent -
gegen, die sich mit Hilfe der Erde in diese Form
umgestaltet hat . wer empfände nicht die Größe
des Wunders , das sich hier vollzieht ?

Neben der großen Anzahl von Gruppen , die
durch die Erzeugnisse ihrer Arbeit und häufig durch
Bilder , die deren Wirkungsweise in ihren weiteren
Folgen zeigt , finden sich zahlreiche Industrieaus -
steller, durch deren Ausstellungsgegenstände die Höhe
des Ertrags steigern oder das keben im Kleingar -
ten oder Kleingartenwochenend verschönern . In
einem Fall wird die Wirkung der künstlichen Dün -
gung in übersichtlichen Tabellen dargelegt . Garten -
aeräte und gepflegte Samen sorgen für Wirtschaft -
liche Wartung und hohen Ertrag . Ein Wochenend-
Haus, Radio , Majolikavasen , Decken und anderes
verschönern das keben auch im kleinen wochenend -
Häuschen. Vervollständigt wird die Ausstellung
durch zahlreiche Bilder und Musterplänen von be -
stehenden Anlagen .

Der Besuch der Ausstellung ist jedem zu emp-
fehlen , denn sie zeigt eindrucksvollst, welch unge -
beurer Segen auch im kleinsten Stückchen Erde ver-
borgen ruht . Jeder Besucher aber wird als Freund
der Kleingärtenbewegung die Ausstellungshalle ver«
lassen, womit das Ziel der Ausstellung erreicht
wäre .

rungen gipfelten in der Forderung eines
das den Kleingärten gesetzlich Dauer vew ■
womöglich in der Schaffung von
nien . Verband und Stadtgemeinde mögen in ^

"
Ziel der Schaffung des Landes der Sonne
menwirlen .

Ein Film „Sonne über Land "
zeigte in 1.5.

diger Anschaulichkeit die großen Vorteile
Ideengehalt der Kleingärten , ohne jedoch bieß?
fahr , die den Kleingärten droht , zu verschwel '
Ausgewählte Musik - und Gesangxvorträa - !? '
schlössen die eindrucksvolle Feier . ■'

werde eine entsprechende Vorlage dem Bürger »
ausschuß vorgelegt , damit sei der erste , hosfnungs -
volle Schritt getan . Der hohen ideellen Werte
des Kleingartenwesens gelte das Wohlwollen
der Kommunalverwaltung .

Allgemein begrüßt , betrat Herr Rektor För -
ster , der Vorsitzende des Reichsverbandes der
Kleingartenvereine , die Tribüne zu seinem Fest -
Vortrag „ Sinn und Wesen der Kleingartenbewe -
gung ". Kleingartenbau sei keine Magenfrage ,
sondern solle Licht und Freude in die Kreise der
Großstadtbevölkerung tragen . Schon seit dem

Bestehen der Bewegung sei eine erzieherische
Idee zugrunde gelegt . Wie notwendig der Aus «
gleich für den Großstadtmenschen sei , beweise das
Berliner Beispiel , wo die Kleingärten täglich
wachsen und die Stadt ihnen schon große Ge »
lände dauernd zu günstigen Bedingungen zur Ver .
fügung stellte . In eindringlichen Ausführungen
ging der Redner noch aus das Wohnungsproblem
und Kleingartenbau ein . Die Wohnungsnot der
Mietskasernen werde durch die Kleingärten be-
deutend gemildert , weswegen die Klemgartenbe -
wegung gefördert werden müsse. Seine AuSfüh .

Sugo Dietrich'Neueröffauug
Das alte , bestrenommierte HauS Btec

Platze Hugo Dietrich hat seine allzu
gewordenen Räume endlich einmal gut und
sprießlich ausdehnen lassen. Schwierigkeiten w
sehr viele gegeben , Herr Architekt Sch ? ? ' '
macher , weiß ein Liedlein davon zu fi» ,,

'
Aber Gott sei Dank ist jetzt ein Bau « standder bei geschickter Verwendung der Fassade
ren -Kaiserstraße ein Schmuckstück Karlsr ^
Baukunst geworden ist. Zur Eröffnung £ 2?
sich ein erlesenes Publikum eingefunden , ^
neuzeitliche Anordnung der Verbaufs , und
räume mit voller Befriedigung in Augenscĥ j

'

nahm . Mit Genugtuung konnte gezeigt und fest,gestellt werden , daß der „Dienst am Kunden " keinleeres Wort geblieben , sondern erste und hauvt«sächliche Triebfeder der Firma Dietrich geworden
ist. Diesem Gedanken schlössen sich auch die
Ausführungen der Gratulanten an , die als Sget,treter der techn . Ausführung (Architekt Schuh !
macher ), der Stadtgemeinde Karlsruhe ( Ober!
bürgermeister Dr . Finter ) , der Handelskammer
( Stadtrat Künkel ), Stadtrat Reinbold .
Rastatt , des Verbandes des badischen Einzelhan .dels und Vertreters des Verkehrsvereins , Herr
V. d . Heydt , die die Glückwünsche der interes.
sierten Kreise überbrachten , denen auch wir unsvoll und ganz anschließen .

25jähriges Dieustjubiliium . Bei der Firma
Karlsruher Parfümerie . und Toiletteseisenfabrik
F . Wolff u . Sohn , G . m . b. H , Karlsruhe ,feiert heute Frl . Marie Pohl aus Karlsruhe

'

DirektionSsekretärin , ihr 25jähriges Dienstjubi !
läum . Von der Direktion wurde der Jubilarin
eine Ehrengabe und das Diplom der Handelskam .
mer übergeben . Auch ihre Kolleginnen und Kol-
legen ehrten die Jubilarin durch ein Geschenk.

ver Rhein steigt. Die in den letzten Tagen nie-
dergegangenen , zum Teil starken Regengüsse, haben
ein Steigen des Wassers der Flüsse mit sich ze.
bracht . Der Rhein ist in Karlsruhe vorge -
stern auf heute zwar nur um 9 Zentimeter gestie-
gen, aber von Waldshut wird ein Steigen um ez
Zentimeter , von der Schusterinsel um »9 Zenti -
meter gemeldet , auch hier darf mit einer weiteren
Steigung gerechnet werden . Der Schiffahrt kommt
dieser bessere Wasserstand nach dem langen Ties-
stand sehr zu statten .

Privatspargesellschaft . Es wird auf die An-
zeige der städt. Sparkasse in diesem Blatte beson¬
ders aufmerksam gemacht. I

Photographische Aufnahmen im besetzten Ge.
biete . Ins besetzte Gebiet dürfen Photoapparate
mitgenommen werden , um dort Aufnahme zu ma -
chen. Nur ist darauf zu achten, daß keine Ange-
hörige und keine Gegenstände der Besatzungsarmee
im Bilde festgehalten werden .
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nur Ludwigsplatz
Das gzwerbliSr Proletariat
Zu dem gleichnamigen Buche von UniversitätS -

Professor Dr . Götz-Briefs .

III . (Schluß )
Als Ursachen , welche das Proletariat in die

soziale Bewegung zu drängen in der Lage waren ,
kommen weiterhin solche, welche in der Arbeits »
Methodik, in der Art und Weise der „Arbeits -
ausholung " der neuzeitlichen Wirtschaft liegen .
Die Arbeit ist Produktionselement vom Stand -
Punkt des Betriebes , Kostenelement vom Stand -
Punkt der Unternehmung . Sie wird also wie ein
„kostender Betriebsstoff " bewirtschaftet . Was vom
Betriebsstoff verlangt wird : daß er möglichst
billig und dabei wirksam , möglichst anpassungs -
fähig , möglichst sparsam im Gebrauch , möglichst
„uUsperrig " in der Verwendung , durchaus bere¬
chenbar , ohne unerwünschte Begleiterscheinung
und jeden Moment auswechselbar ; das sind nach
Götz-Briefs Ausführungen auch die Merkmale
einer vom Betriebs - und Unternehmungsstand -
Punkt aus gesehen „idealen " Arbeit . Neben den
Ersatz von Menschenkraft durch Maschinenkraft
tritt ein wohlüberlegtes System der E i n st e l »
lungs ^ olitik (der „Mann über vierzig Iah -
ren "

, der „ausgedient " an die Peripherie des
Arbeitsprozesses gedrängt wird ) usw . Vergl . Seite
157. Folge ist natürlich eine Schwächung der
Arbeitsfreude , des Berufs - und Vollbringungs -
stolzes , oder mit anderen Worten völlige » Ent -
menschlichung " der Arbeit . Was übrigbleibt , ist
tatsächlich nichts anderes als die auf den Bruch -
teil einer Sekunde berechenbare Abfolge mecha-
nrschcr Verrichtungen . Das .Lreatürliche " der
Arbeit wird völlig zerstört . Als weitere Ursachen
kommen nach Götz-Briefs die Betriebsver -
fassung und die räumliche Lagerung
des Betriebs bezw. die Standortspolitik in
Frage . Erster « ist charakterisiert durch straffe
Ueber - und Unterordnung , scharfe Abgrenzung
von Herrschasts - und Dienststellungen und Ab-
stellung aus Befehl und Gehorsam sowie „Fremd -
bestimmung " der Arbeit bis in die kleinsten Ein -
zelheiten . Wie sehr auch die räumliche Lage eine
Rolle spielt , geht aus den Worten Paul Jostocks
Wreiburger Dissertation über : Die Lehre von
den Entsaltungstendenzen des modernen Kapi »
talikmus ) h : rvor , welche Göh -Briefs auf Seite

158/59 zitiert : „Solange das Proletariat mehr
sporadisch zwischen der die eigene Scholle bebau -
enden Landbevölkerung , oder in nicht zu großen
Städten zwischen gewerblichen und händlerischen
Kleinexistenzen wohnt , mit denen noch einige
traditionelle Bande von der Väterzeit oder den
Spielen der Kinderjahre es verknüpfen , hat es
einen gewissen Anteil an ihrer kulturgesättigten
Bodenständigkeit . Die proletarische Existenz liegt
nicht so nackt aufgedeckt da , sondern hat Ausbuch »
tungen und Abrundungen in nachbarlichem Kon -
takt mit andersfarbigen Lebenslagen , vor allem
wird auch ein kleiner Besitz an Haus und Garten
noch dem Strebsamen erschwingbar sein . Wenn
aber mit fortschreitender Entwicklung ein Prole -
tarier neben dem andern sich niederläßt , schließ-
lich ganze Städte von aneinandergepreßten Pro -
letariern , grau in grau , sich auftun und damit
jede Verbindung von Mensch zu Mensch schwindet ,
liegt das Leben in der kantigen , jeder irratio -
nalen Ausbuchtung baren Gradlinigket des Nor «
malarbeitstages und Normalarbeitsjahres da,
reibt sich an dem jedes Nebenproletariers , das
ihm mechanisch koordiniert ist , und kein warmer
Strahl aus einem andern , reicheren Lebensraum
dringt mehr hinein "

Die nächsten Kapitel sind eingehenden Unter -
suchungen über die Dogmengeschichte des Be «
griffes „Proletarier "

, über die proletarische Be «
wußtseinsbildung , über die Herkunst des Prole -
tariats , über die Bewegung des Proletariats ,
über das proletarische Lebensschicksal sowie über
die Expansion und Differenzierung des Prole -
tariats gewidmet . Zum Schluß gibt Götz-Briefs
noch eine Darstellung und Kritik der „L ö s u n g s -
entwürfe des proletarischen Pro -
b l e m s "

. Es wäre — wie die Soziale Praxis
1928 Spalte 755 mit Recht hervorhebt — naiv ,
ein gerundetes Programm einer solchen „Lösung "
zu erwarten . Dazu stehen wir selbst zu sehr
mitten im Fluß des Geschehens , zu kompliziert
ist die Fülle der wirksamen Kräfte , um eine ein .
deutige doktrinäre Stellungnahme zu gestatten .
Es ist gewiß schon eine sehr respektable Leistung ,
wenn wir ( durch das vorliegende Werk ) in der
Lage sind, die lebendigen Tendenzen in der Ge -
sellschaft zu erkennen und sie richtig zu benr «
teilen . Vor allem muß die Tatsache de ? Be -
stehens eines „Proletarischen Problems " als so !«
chcm zugestanden werden . Bei der Suche nach Lö.
sungen muß sodann berücksichtigt werden , daß es
sich um einen ganzen Kompler in sicki selbständig

bestehender Fragen ist, welche das proletarische
Schicksal charakterisieren . Da ist zunächst 1 . ) Frage
der Existenzsicherung : Es fehlt an Vermögens -
macht , Lohn ist die einzige Daseins unterläge
und es besteht keine Gewähr dafür , daß dieser
Lohn zum Leben ausreicht , ebensowenig wie eine
Sicherheit dafür besteht , daß dieser — wenn auch
geringe — Lohn immer verdient werden kann .
2.) Das proletarische Dasein erscheint fraglich
in Hinsicht auf die physische, geistige und sittliche
Gefährdung des Arbeiters . Erhöhte Sterblich »
keitsrate , Berufskrankheiten , größere Anfälligkeit
für Krankheiten aller Art , stärkere Neigung zur
Invalidität aus Erschöpfung im Beruf (Taylor -
system -Verf . ) stärkere Unfallpotenz der industriel -
len Arbeit sind nicht abzuleugnen . 3. ) Die Schwere
und Monotonie der Arbeit , ihre Mechanisierung
und Spezialisierung verfraglichen das proletarische
Schicksal weiterhin . 4. ) Daneben verstärkt der
Warencharakter der Arbeit , ihre Abfindung gegen
Lohn die Fraglichkeit des proletarischen Daseins .
5. ) Weitere Quellen sind der Motivschwund der
Arbeit und die mangelnde Selbst - und Mitbestim -
mung bei der Arbeit , g.) Das Gefühl , das Be -
wußtsein oder wenigstens der Verdacht , „ausge -
beutet " zu werden , löst eine weitere leidenschaft -
liche Bewegung gegen das proletarische Dasein
aus . 7. ) Nicht minder intensiv , wenn auch nicht
immer so deutlich bewußt , wirkt in die gleiche
Richtung die spezifische Proletarität . 8. ) Als pro -
blematisch wird dann das proletarische Dasein
betrachtet im Hinblick auf die mangelnde Kultur -
und Zivilisationsanteilnahme des Lohnarbeiters ,
auf seine gesellschaftliche Mindergeltung und
öffentliche Minderberechtigung . (Vergleiche Seite
227/28 ) . Der Verfasser beschreibt alsdann einige
Lösungsideologien und zwar einerseits „utopische "
und andererseits „romantische " Lösungen , um
dann auf die eigentlich praktischen Lösungs -
versuche einzugehen . „Letzthin liegen nur zwei
Wege im Denk - und Willensgleise der Zeit : Auf -
Hebung der Proletarität als Ganzes und Er -
träglichmachung der Proletarität dadurch ,
daß sie als „ständische Lebensform " vom eigenen
Träger bejaht werden kann .

" Von diesen
beiden praktischen Lösungsversuchen kommt letzt«
lich wieder nur der letzteren eine größere Bedeu -
tung zu . Wichtiger als ein Aufstieg in die bür -
gerliche Schicht ist die „ Erweichung des proleta -
rischen Lebens ^chicksals " dadurch , daß eben die
Proletarität als solche erträglicher gestaltet wird .
Erst an dem Rückschlag, der heute mit Stabilisie¬

rung der Währung und Entschleierung de» wah -
ren Charakters der Nachkriegskonjunktur durch -
bricht , merken große Teile der Arbeiterschaft , wie
erträglich ihr Lebenslos vor dem Kriege , gemessen
am heutigen war . An dieser Erfahrung reist die
Erkenntnis , daß der Neuaufstieg wiederum nur
schrittweise durch Kleinarbeit , Idealismus , mit
Opsern und Geduld erzielt werden kann oder wie
der frühere Karlsruher Hochschulprofessor und
jetzige Direktor des Sozialwissenschaftlichen In -
stituts der Universität Köln Dr . Brauer in sei-
nem Buche über die „Krisis der Gewerkschaften

"

(1824 Seite 53 ) schreibt : „Nicht von einem be«
strickenden Gedankenbild aus ist diese letztere
(nämlich die richtige Organisation der Arbeit ) zu
erreichen , sondern von der ruhigen , Schritt für
Schritt sich gestaltenden Bewegung der Arbeiter -
schaft zum Arbeiterstand hin , der als Ganzes
gleichberechtigt zu den übrigen Ständen tritt und
seine unverbrauchte Kraft in die Waagschale der
Kulturgestaltung wirft ."

Das ist die vornehmste Aufgabe unserer Zeit,
mehr zu wollen unter den gegebenen Ver-
Hältnissen und Umständen , d . h. der Tatsache der
modernen Jnduftriewirtfchaft und der zu ernäh-
renden Bevölkerungsmassen wäre illusorisch . »Zu
den alten Illusionen , die nicht mitgeschleppt
werden dürfen , rechne ich die Überschätzung der
öffentlichen Gewalt und die Unterschätzung der
freien gesellschaftlichen strafte , die Ueberfchätzung
der naturalistisch verstandenen „Entwicklung " und
der Organisation und die Unterschätzung von
Plan , Ziel und Wille zur tätigen Selbsthilfe , die
Ueiberwertung des Kampfes und die Unterwer -
tung der friedlichen Beredung , der ausgleichenden
Vernunft und des Motivs sozialer Gerechtigkeit,
die Ueberfpitzung der jeweiligen „ Interessen

" und
die Vernachlässigung der gemeinsamen und
darisch zu erstrebenden Zwecke der Wirtschaft- '
Parteien , die Ueberfchätzung der materiellen <0*?
Hältnisse und die Unterschätzung dessen, waS
Vernunft und Ideal vermögen ." ( Seite 238 ).

Es wäre nur zu wünschen , daß diese Geda ^
'

ken. welche Götz-Briefs in seinem vortrefM "
Werke geäußert hat , zum Ausgangspunkts neu
Ueberlegungen würden , frei von allem übertri >
benen idealistisch -romantischen Beiwerk und am
der Grundlage der tatsächlichen Verh^

'
niste . Hier liegt noch ein unendlich großes U
beitsfeld sowohl fiir die Kirch« als auch f^r <>
Politik !
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Möbelffabrik und
Tapezierwerkstätten
Hauptlager und Büro : Durlacherstraße 97 u . 99 , 1 . — 4. Stock, Fabrik -Lager : Rüppurrerstraße 14 * Ratenkaufabkommen * Teilzahlung auf Wunsch

Gebr . Klein Im September besonders billige Preise

für im , Polstern , Eisenmübel
Reichste Auswahl

in neuesten Modellen .
Jede gewünschteschriftliche

■ Garantie . — —

Kaufmännischer Stellenmarkt und Wirtschafts-
läge im August. Infolge konjunktureller Slovan -
dingen in zahlreichen Geschäftszweigen, besonder?
im Saisongewerbe , zeigte der kaufmännische Stel -
lenmarkt im August eine ungleichmäßige Ent .
wicklung und Neigung zur weiteren Verschlechte-
rung. Wie die Reichsstellenvermittlung des Ge-
wertschaftsbundes der Angestellten (ODA. ) mit-
teilt , erhöhte sich der Neuzugang von Bewerbern
um 6 Prozent und der an offenen Stellen um
II Prozent gegenüber dem Vormonat . Die Nach-
frage nach Aushilfskräften während der Ur-
laubszeit hielt auch im August an , so daß einer
Anzahl älterer Stellenlosen eine lohnende, wenn
auch nur vorübergehende Beschäftigung vermittelt
werden konnte. Infolge der bevorstehenden
Schulentlassung von Jugendlichen herrscht eine
lebhafte Nachfrage nach Lehrlingen , die jedoch bei
weitem nicht gedeckt werden kann. Dies ist vor
allem auch darauf zurückzuführen, daß jetzt durch
eine gesetzlich geregelte Berufs - und Fachberatun,
ungeeignete Kräfte dem kaufmännischen Beru
ferngehalten und nur geeignete Bewerber zuge.
lassen werden. Mit einer weiteren Zunahme
der Stellensuchenden ist zu rechnen , da die zum
1. Oktober d. I . ausgesprochenen Kündigungen
sich auszuwirken beginnen.

Nächtlicher Streit . In einer Wirtschaft der So -
fienstrahe stritten sich Samstag nacht die Gäste,
so daß die Polizei gerufen werden mutzte. Der
einschreitende Polizeibeamte wurde jedoch von
mehreren Gästen mit Stühlen und Fäusten tat -
lich angegriffen , so daß er sich mit dem Gummi-
knüppel zur Wehr setzen mutzte . Nach Eintreffen
des inzwischen alarmierten NotrufiommandoS
konnten zwei der Täter dingfest gemacht werden.

Zusammenstoß. Freitag nachmittag erfolgte in
Durlach Ecke Ettlinger - und Leopoldstratze ein
Zusammenstoß zweier Personenkraftwagen , wobei
beide Fahrzeuge erheblich beschädigt wurden, da?
eine davon so stark, daß es abgeschleppt werden
mutzte. Außerdem wurde eine mitfahrende Dame
durch Glassplitter im Gesicht und an den Hän.
den verletzt und mutzte sich in ärztliche Behand-
lung begeben. Die Schuld an dem Zusammen-
stotz tragen beide Fahrzeugführe » ; der eine, ein
Kaufmann aus Madrid , weil er ohne Grund die
Gtratzenmitte einhielt , der andere ein Chauffeur
aus München, weil er beim Einbiegen in die
Ettlingerstratze nach links in kurzer Wendung
fuhr.

Festgenommen wurden : Ein 30 Jahre alter
Mechaniker aus Blankenloch zum Strafvollzug ,
sowie vier Personen wegen verschiedener sonstiger
strafbarer Handlungen .

Teranstattungen
Stadt . Lonzerthaos Aarlsrube, Sommeroxerette .

^Sonntag, den 2. September, abends 1% Uhr , findet^ die letzte Vorstellung der,Sonnneroperette statt und
zwar verabschiedet sich das ganze Personal mit der
Operette „Die Rose von Stamdul " .

Tages Anzeiver
für Sonntag , den 2. September 1928

Städt . Konzerthaus . Abends 7 % Uhr : „Die Rose
von Stambul " .

Stadtgartcn .
Von
8—10 ^

Sportplatz F .C. Mühlburg . Nachmittags 3 Uhr :
Germania Durlach — F .C. Mühlburg .Städt . Ausstellungshalle . Kleingartenausstellung ,
Plan -Bildschau.

Schwetzingen, Schloßgarten . Abends 8 Uhr:
Großes Gartenfest „Ein Sommernachts -
träum ' mit Garten - und Schloßbeleuchtung.

Kirchliche Nachrichten
Tagung für kaienapostolat und Seelsorgehilfein der

LrzdiSzese Freiburg.
Am a. und ?. Oktober dz . Zx . veranstaltet die

Freie Vereinigung für Seelsorgehilfe (Geschäfts -
stelle: Freiburg i. Br ., Werthmannplatz 4) eine grö¬
ßere Tagung für wichtige Fragen des kaienaposto -
lates und der Seelsorgehilfe. Zur Behandlung
kommen : kaienaxostolat und Gegenwartsaufgaden
des Katholizismus (P . Tonstantin Noxpel g . J .,
München ) , Die Pflege der inneren Kräfte des
Laienaxostolates im Geiste der kiturgie (P . Am¬
brosius Stock O. ß>. B„ Maria - kaach ) , Die Exer¬
zitien als Schule des kaienaxostolates (P . Ernst
Böminzhaus S. J , Frankfurt a. M . ) , Seelsorge
und Seesorgehilfe im Kreise der technischen Be¬
ruf» (prof . Dr. Friedrich Dessauer M . d . R. , Frank-
furt a . ITC.

-
) , kaienapostolische Aufgaben zum

Schutze von Ehe und Familie (Frau Abgeordnete
Maria Heßberger , Berlin ). Neben der allgemeinen
Tagung sind wichtige Arbeitskreise vor-
gesehen über das Thema: Priester und kaie die «
ferent : Vberstudienrat Dr. Hans Stahl , Düffel-
darf) . Das Axostolat des Schrifttums (Referenten:
Pfarrer Dr. Aonrad Metzger , Breslau , und P.
Hermann Fischer g . V. D ., Steyl ) und über die
Seelsorgehilfe in der Pfarrgemeinde (Referenten:
Stadtpfarrer Alb . Bickel, Freiburg i. Br ., und
Kaplan Gtto Vorbach , Mannheim) . Am zweiten
Tage findet eine Sonderversammlung für Geist-
liche statt . Sie behandelt: l . Die Erziehung zum
kaienapostolat in der Katechese , Referent : Prof.
Dr. Alfred Burgardsmeier , Dozent an der Lehrer-
akademie , Bonn . 2. Die predigt im Dienste des
Laienapostolates, Referent : Rektor Albert Bockel ,
Leiter des Erzb. Misstonzinstituts , Freiburg i. Br.
Am Nachmittag schließt sich die Mitgliederver-
sammlung an die gesamten Beratungen an. An -
Meldungen zur Tagung , die auch für die katholische
Laienwelt und Organisationen von Interesse sein
dürfte , erbitten wir recht frühzeitig, spätestensbis zum 2 3. September , an das General-
sekretariat der Freien Vereinigung für Zeelsorge »-
Hilfe , Freiburg i. Br . , werthmannxlatz q.

Aus Württemberg
Besigheim, 31 . Aug. Der ledige . IS Jahre alte

Former Ludwig Metzger aus Mühlacker, der
schon seit einiger Zeit wegen eines in Dillingen
(O.-A. Marbach) verübten Diebstahls , bei wel-
chem dem Täter 800 Mark in die Hände fielen ,
gesucht wird, konnte gestern bei einer hier vor-
genommenen Fremdenkontrolle durch hiesige
Landjägerbeamte festgenommen werden. Seit
zwei Monaten treibt sich Metzger umher und sucht
auf eigentümlichem Weg „ Arbeit " . Stationskom -
Mandant Steinwender schaute sich dieses Frücht -
chen genau an, und durch ein scharfes Kreuzver -
hör kam man schließlich auf andere Missetaten,die bereits verübt waren . Weitere sechs Diebstähle
gab der Verhaftete zu. Den versuchten Postraubin Bietigheim leugnet er jedoch. Die Einbruchs -
diebstähle hatte er in Metternzimmern , Pleidels -
heim , Großsachsenheim. Sersheim und Vaihingenan der Enz begangen. In der Hauptsache hatteer es auf Bauernhöfe abgesehen. Dabei benützte
er den Augenblick, wenn die Leute ihren Ernte -
geschäften nachgingen und niemand zu Hause war .

Arbeitsmarktlage . Die Arbeitsmarktlage im
Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart hat sich gegen»
über der Vorwoche weiterhin verschlechtert . Am
22. August waren im Arbeitsnachweisbezirk Stutt »
gart 1101 und am 29. August 1221 Arbeitslosen -
Unterstützungsempfänger vorhanden . In der Kri¬
senunterstützung standen am 22. August 254 und
am 29 . August 263 Personen . Insgesamt ergeben
sich unter Hinzurechnung der Arbeitslosen -
Unterstützungsempfänger 1484 Unterstützungs -
empfänger.

Wildbad. Der Gemeinderat hat in einer orts -
polizeilichen Vorschrift bestimmt, daß das Motor -
radfahren auf sämtlichen Straßen mit Ausnahme
der als Durchgangsstrecke der Staatsstraße die»
nenden Wilhelmsstraße wählend der Badezeit vom
1 . April bis 1 . Oktober jeden Jahres von abends
10 Uhr bis morgens 9 Uhr verboten ist.

Neuenbürg, 3k). Aug . Der von der Stadt er-
stellte Neubau Ecke Bahnhof, und Poststraße —
zerfallend in zwei zu 24 000 und 18 (XX) Mark ge»
schätzte Teile — stand gestern zur Versteigerung .
Der zu 24 000 Mark geschätzte vordere Teile an
der Bahnhofstraße ging um 22 300 Mark in den
Besitz des Gemeinderats Heinzelmann über , vor.
beihaltlich der Zustimmung des Stadtrates . Um
den Hinteren Teil des Gebäudes bewarb sich noch
niemand. Es waren überhaupt nur sehr wenig
Kaufliebhaber erschienen .

C. M. S .
Bruchsal . Per . IV . 5. Sept . h. »H .

Waghäusel . Per . IV . 5. Sept ., hora «X .

fer . II ., 3. Sept , hora II . in Rastatt : exhorta -
tio et confessio . Postea refert R .D .H . de cursu
catechetico in Muenchen habito .

1

Hopfen
Vom siiddeutscHen Hopfenmarkt . Die Ernte

ist in der abgelaufenen Berichtswoche in allen
Anbaugebieten in vollem Gange"

. Wie man
hört , sollen die Pflwckergebnisse nicht befrie¬
digen . Der Handel in diesjährigem Hopfen
ist bis jetzt noch unentwickelt , die Preise , die
bis jetzt bezahlt wurden , schwankten je nach
Qualität zwischen 160 bis 250 Mk . per Zent¬
ner . In 1927er Hopfen hielt sich das Geschäft
in ganz engen Grenzen .
Tabak

Vom süddeutschen Tabakmarkt . Während
des Monats August fanden verschiedentlich
Verkäufe von 1927er Schneidetabaken zu et¬
was erhöhten Preisen statt , da während der
ersten Hälfte des laufenden Monats grosse
Trockenheit herrschte und man Befürchtun¬
gen hegte , dass die 1928er Ernte kräftig wer¬
den würde . Der im letzten Drittel des Mo¬
nats August niedergegangene Regen hat auf
den spätgesetzten Tabak einen günstigen Ein-
fVuss gehabt In den Tabakgegenden , in denen
die Tabake früh ausgesetzt wurden , ist be¬
reits mit der Ernte der neuen Tabake begon¬nen worden .

BadMe Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag

Allgemeine Witterungsübersicht. Flache Rand -
störungen des jetzt über Rußland liegenden Wir -
bels unterbrechen zeitweilig noch die seit gesternin ganz Süddeutschland ausgebreitete Aufheite-
rung ; sie wird sich aber im Laufe des heutigen
Tages weiter durchsetzen. Durch den neuen
ozeanischen Luftwirbel bewegt sich der eine gegen
Island , der zweite gegen die Biskaya; kleinere
Störungen sind beiderseits der Alpen zu erken »
nen . Der Bestand des Hochdruckgebiets ist vor-
läufig aber noch nicht gefährdet; vielmehr ist mit
Nordostströmung zu rechnen , wodurch heiteres,trockenes Wetter verbunden sein wird.

Boraussichtliche Witterung für Sonntag , den
2. September : Heiter, trocken, tagsüber zuneh-.
mende Erwärmung , nachts sehr kühl, vielfach
Frühnebel .

Wasserstand des Rheins am 1. September,morgens 6 Uhr : Waldshut 309, gef . 22 ; Schuster»
insel 174, gef . 13 ; Kehl 296, gest. 58 ; Maxau 447,
gest. 39 ; Mannheim 282. gest . 2 Ztm.

Herausgeber und Verleger : Badenia, A .-G. für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner .Karlsruh .- t V. Hauptschriftleiter : Dr . I . Th.
Meyer . Vetv -ntoorilich für Nachrichtendienst ,Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif, für
auswärtige Politik und F uilleton : Dr . & A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen: Ott» Kraus ,sämtliche in Karlsruh «. Steinstraße 17.

Rotationsdruck der Badenia. A .-G.

Zur Eintragung des Aufwer - I
tungsbetrages sind nunmehr auchj
die alten Sparbücher der

Frivat-SpargeseiisM
aufgerufen ; und zwar wollen die 8
Inhaber der Sparbücher mit derj
Nummer

I bis 49200
in der Woche vom

3 . bis 9 . SepfeiViber j
erscheinen .

Die Bücher sind in der Städt .
Sparkasse , Eingang Zähringer¬
strasse , 2. Stock , Zimmer Nr . 4a ,
während der üblichen Kassen¬
stunden abzugeben ; soweit die
Bücher bereits eingezogen sind ,ist die von der Privatspargesell¬
schaft s. Zt . ausgestellte Be¬
scheinigung mitzubringen . Es
wird ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht , dass in der
vorgenannten Woche nur die auf¬
gerufenen Nummern bearbeitet
werden können .

städt . Sparkasse» !
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STAHLUnmER »
HOHLSCHLEIFEREI ^ *
1ESTEUE »TftKKENmEiSEH^
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CR8N STUBEN♦TOIIETTIB^ W

Aussteuer Tage !
Montag , d . 3 . bis Mittwoch , d. 12 . Septbr .
Wiederum bieten wir Gelegenheit , Aussteuer - Waren , Wäsche ,Betten etc . wirklich vorteilhaft zu kaufen . Durch großen Umsatz ,
Zugehörigkeit zu einem bedeutenden Einkaufskonzern bei fiuBerst
kalkulierten Preisen sind wir schon immer sehr leistungsfähig , um -
somehr sind wir es während dieser Sonderveranstaltung ! Unser
Grundsatz : „Nur Qualitätsware ist wirklich billig « wird uns au er , jeizt

wieder viele neue Kunden werben .

vom I . BIS 8 .
SEPTEfTtBER . •

raiEmn -
UND CEitmNKRRTI - ^ Hfo
KEL
AUSWAHL SÄ "'

10 %^

Hemdentuch - .(fe - .58 - .45 Rohnessel „ „
. . . . . . . . SV86 cm . . : . Mtr . ~ OÜ - . 40 - . 28Gloria-Waschetuch Rohnessel

ohne jede Appretur 1 .20 1 . 10 - .95 140*160 cm . . . Mtr . 1 -55 1 .30 - .98
Unsere

Spizia'marke Wäscticmtfi „We&eha erprobte Hausmarke -.85]

7vK

GROSSER JUBILflUITlSVERKflUF

Hecowa -Wäschetuch mit unaoswaschbarem Leinen Charakter 1 .35 1 .25
StuhltUCh , unsere bekannt Qualität , 160 an breit Mtr. Mk. 2 .05 1 .75 1.50
Linon , Ia Qualität 180 cm droit, fto Oberbettttebar Mtr. Mk . 2 .60
Halbleinen , ibo/wo cm breit . . . .Mtr Mk 3 .50 3 .— 2.80 2 .25 1 .86
fsSIarteiialfticiacn „WeücUatt ® 150 cm breit . . . . Mtr 2M \

stets frisch gebrannt
Pfd . Mk. —. 80 , 1, - und 1 . 20

Bernhard Oser .U/aldsir .s
* elef « n 45S1 — Einzelhandel -Rabattmarken

llehmt miusikunierricht!
1

bei der nusifclehrerschaft des
Osutschen Plusikerverbandes
Lehreradressen erhältlich in
/ / Musikalienhandlungen . / ' .

Möbelhaus
M± : Weiiiheimar

32 Kronensiraße 32
Aof Strasse und Hans -Nummer achten

Kein Laden / / Billigste Preise
Zahlungserleichterung

Baten kaafab kommen Beamtenbank

slollmODei in unzenrenntem zustande
reinigt 4260

Färberei Frintzi . - G .

Flock-Köper gebleicht . 75 80 cm brat Mtr. Mk. 125 - .85 "*.55
Bett - Damast , gestreift ISO cm breit . . . . . . Mtr. Mk. 1 .55 1 .20 - .08
Bett - Damast , aparte Muster, 130 cm breft . . . Mtr Mk 2 .50 2,25 1 .85
Bett - Kattun , 80 cm breit Mtr. Mk. 1 .20 - .95 -.75

gute Qualitäten 180 cm breit Mtr . Mk. 1 .75 1,45 - .95
Bett -Barchent , . 80 cm broitMtr. Mk. 1 .95 1 .80 1 .60

echtfarbig , federdicht . . 130 cm breit Mtr . Mk 3 . 50 3 .00 "2 . 60
Handtuchstoffei Gerstenkorn Mtr. Mk - .55 - .48 - .38
Schürzenzeuge , IIS cm breit inSantdren . . . Mtr. Mk 1 .50 1 .25

^ "W1

| ,.' ~£. SdilaMccke« ». feinste Qualität- 35.- 45 .- '
BettstelSen , Marke Amoid. Schlafdecken
MaS » Scblaraffia . Epeda , eigene Anfertigung
Be ^tfedern , Kapok , Roßhaar etc .

Im lutsrer Spezial » Abteilung für Innen - Dekoration sind die
letzten Nesheitea hi Gardinen und Dekorationsstoffe

in reicher Aaswahl eingetroffen
» HJH IJ I|»H" 1̂̂ i'lmd* >|I I ' II """I <̂ >" ||||I

iie S

il
Annahmestellen überall . Telefon 4507/4508 W. BOLKNDER



Bewunderung und Staunen
erregt weit und breit

Speisezimmer . . . von 595 . -

Herrenzimmer . . . «» 475 ..

Schlafzimmer . . . . vor,585.-

Küchen . . . . . . . von 275 .-

Einzelmöbel
Weißlackmöbel
Metallbettstellen
Matratzen
Sofas , Chaiselongues

in jeder Ausführung

Federbetten

Steppdecken
Chaiselonguedecken

TEPPICHE
in allen Größen

Das Neueste

mein neues

3 Preisesystem
mit offener Auszeichnung

Auch nach auswärts liefern wir sämtliche Möbel franko Haus .
Beamte und Festangestellte sowie alte Kunden kaufen bei mir obne Anzahlung

1. Kassapreis bis 6 Monate Ziel ohne Aufschlag
2. Teilzahlungspreis bis 12 Monate Ziel mit 10 Prozent Aufcchfa
3. Teilzahlungspreis bis zweiJahre Ziel laut Vereinbarung

Möbelhaus

M. Tannenbaum as
Karlsruhe , Adlerstrafie 13

Bevor Sie Ihren Bedarf decken ,
überzeugen Sie sich

daß

Von der Reise zurück

Frau Dr. Ella. Kahn - uiolz
Dr. Eduard Kahn

prallt . Aerzte

Stefanienstrasse 25
J

Ich habe mein Büro von
Kaiserstrasse 74 nach

Herrmstrasse 24
verlegt . ■ ■ ■

Dr. Edwii Müller
Rechtsanwalt

UND

in Qualität , Formschönheit
und Preis unerreicht sind .

Verkaufsstelle i

Kaiser¬
strasse

KAUFT MAN BEI :

IStVi =HK
TREFZGER

Kirchen ' Srml
mit 17 klingenden Registern, 2 Manuale,
pneumalische Traklur, neuem Spieltisch

zu verkaufen.
ASHereS bei

H. lloit & Söhne , orgsibsuimsm. Duriücii

Ph. Nagel .̂ KARLSRUHE
KAI5ERSTR - 97 DIE FABRIK VERKAUFT

DIREKT AN PRIVATE !

Harmonium
ron Mk. 150 ao

Katalog umsonst

Teilzahlung
Franko -Lielemnß

H. Maurer
Kaisersir. 176
Ecke Hirschstr .

Auf nur
erstklassige Objekte

bei
günstigen Zinssätzen

für Geldgeber
kostenlos

durch Auf Wohn - und
Geschäftshäuser

Landw . Anwesen
Bauhypotheken

bezw .
Zwischenkredite

[ VERKAUFSSTELLEN:
STUTTGART, KARL5RUHE,
MANNHEIM, FREIBURG '/ &
KONSTANZ, PFORZHEIM ,
RASTATT, FRANKFURTVK
LIEFERANT . DER MITGLIEDER DER BAD - U - WüRTTEMa- BEAMTENBANK,

SÜDDEUTSCHE MÖBEL - INDUSTRIE
GEBR . TREFZGER G - M - B - H - RASTATT

LandeshanK isr Hans- u. Srundbesitz
e . O. m . b . H.

Amalienstr. 91 KARLSRUHE Telefon 4213/14

liTiJil
I^misse I gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
^vorteilhaft i. Farbenhaus H8I1S8

Waldstr . 15,beimColosseum

EchlafzimmerBlldtt
229DM. Bilder für alleRäume . Einrahmungen
Valentin Ich läsers KnnfthanSlg.

Kaiserftr . 38 .

kur Lrsutleute
Handtucher per McteL „ 20#
Cretonne wei8S- Ä «o 45^
namacl 130 cm weiss und buntUU1IIQ3I nur la Qualität , per Mtr . 1 Qc

3 50, 3.- 2 50, 2.- , 1.80 l .üD
HailStlirh S eis "' d° PPe' brelt fürNttuulilull Bettücher , per Meter 1 nn

2 50, 2 .20 1.80 . 1.60 l . tü
Haimplnpn welss- 150 cm bre|tnaiUlCHICII nur la Qualität , per O

Meter 4.50, 4.—, 3.50, 3. - , 2 t0 L>~~~

Grosse Auswahl in
matratzeßdreiie. Beitbarclienie ,Bettfedern

Da keine Ladenmiete —
Grosse Ersparnisse .

JtrthurBaer
133 üaisersirasse 133

Eingang Kreuzstrasse
regeniiber der Kleinen Kirche .

Verkaufsräume nur eine Treppe hoeii
Katctikaufab - Offimen .

Kapital 500 *
gesucht von einem
Manne guten Rufes .
1—2 Jahre gef. ZinS
Gute Sicherheit . Sin -
geböte unter Nr . 1243
an die Geschäftsstelle
des Bad . Beobachter
erbeten .

fluiuieriunns-
Hppoinenen

sowie R - ft » a » fschU .
linge lausend zu kaufen
gesucht Raab , Klose -
ftrasze 15 , Telefon 5059 .

Autobesitzer !

p ir ^

5 II

Verlangt zur Schonung Eures
Wagens das beste Autoöl der
Welt, nämlich 100 prozentiges
pennsylvanisches Autoöl .
Wir übernehmen für

Mi- o- Lene
die Garantie .

Alleinige Importeare Emil Hauptmann a Volckmar ,
für ganz Europa : Hamburg 36 , Kaufmannshaus 137

Näheres durch unseren Vertreter :
Joseph Kaiser , Karlsruhe 1. B . , Mathystr . 22 .

mBonWlusvmtn
zur

Linderung der Staivoranot
tn der Erzdiözese Freiburg

hat durch die Geldentwertung seine
Reserven verloren .

Die Kollekten und Mitgliederbeiträge
sind in den letzten Jahren auf den
vierten Teil der VorlriegSeinnahmen
gesunken die Verpflichtungen des Vereines
aber die gleichen geblieben , ja in den
setzten Jahren noch gewachsen .

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Lpferwilligkeit der Katholiken ,
vem Vereine durck Sie Erzblscköfllchen
Pfarrämter «1* Mitgli ».d beizutreten
over ihre milden Gaben Dtrelt an die Erz .
vischoslich - Krllektur in Freiburg t. St ,
Postscheckkonto Nr . 2379, einzusenden .

Tie Sammelgelder finden nur für die
riüspr ' onm innerhalb der Erzdiözese
Verwendung . 801

Liebhaber
einer guten Flasche Wein
finden dieselbe noch bis zum 1 . Okt. im

Kün stlerhaus -
Restaurant

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Bei Bezug ausser dem Hause, weitere
Ermässigung. W . König .

Ttirsehoner
aus Cellulold

in allen Faben n.
Formen kauft man

bei
Eduard isenmann

Bruchsal
Telefon Nr . 70

Man verlange kostenlos
Master u Preisliste

r ~

Verliebt , verlobt , doch erst vermählt
Wenn Krämer 's Möbel sind gewählt

S.KRÄMiR,DM - U. D8Den!iauS
Karlsruhe . Kalssrstrasse 30

TanzLBhrinstnuM

J. Braunasel
KouiacKaniag8l31

Telefon 5859

Anfang Septbr . |
Beginn

neuer Kurse |
Einzeluntericht

jederzeit
Oafl AnmBidanfl.erbBt. 1

Tücht. Sriseurgehilfe
gesucht

Bubilopsschueider
Eintritt sof. od. später
Georg Eisenbarth
Herren » und Damen »
^ riseurgeschäft , vaar -
loilis , Groß . Markt 13

Zu vermieten große
s Zimmerwohnung
(Neubau ) Welfenstr .
Nr . 2 (Sahnhofsnähe )
mit E ' agenheizung u.
reichlich . Zubehör auf
I . Oktober 1928 . >}u
erfr . bei 5t . Maier
Eachsenstratze l .

Mehrere gute

WirNchaften
an verschiedenen Plätzen
preiswert z» verkaufen ,«-> zw . z» verpachten .

M . Busaw . Karlsruhe
s errenstraße Z8.

Gute Geschäfte
ltder Art , sehr günstig
zu verkaufen durch :
M Busam. Karlsruhe

Serrensttatze Z8

Klavier -
Unterricht

wird gründlich erteilt

Karistratze 100 IV .

Kaffee -
Vertretung

für Eeldffverbraucher mit
Niederlage vergibt

Zlaffee .Zmporl .Röffere !
J . Bsnrens . §ainöurc,36

HmenRid
wenig gef . zu verkaufe »
Herreoflratze SO »arl .

Zurück ! 9074

Dr. med . Rosenberg
Facharzt für Haut -,Harnleiden - und Kosmetik

RBntgen ^ u. Lichtbehandlung
Douglasstrasse 3 Telephon 1311
Privatklinik : Weinbrennerstrasse7

Gardinen , Dekorationen Stores ,
in allen Arten nnd Grössen , Bett -,

Tisch - and Diwan -Decken
in bekannter Auswahl, Güte

nnd Preiswürdigkeit
bringt das

Gardinen - Spezialhaus

G
Gebr. Kaul

Kaiserstraße 109
zwischen Adler- nnd Kronenstraße

Gasthaas z . „Weiherhof "
WEIHERFELD - TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

- Eigene M*tzgerel
:isCn zu fei

Nebenzimmer und Saal geeigne
and Gesellschaften .

Schrempp - Printx - Bier " ■
9V * Sonntags Ton 6 Uhr ab KONZERT

Kalte und warme Speisen zn jeder Tageszeit
Saal geeignet für Vereine

Thermalbad Krozingen i.er
Erstes Herzheilbad Badens
Heisse Mineralbäder (40,3 Celsius) mit
reichem Gehalt an natfirl. Kohlensäure

Ganzjährige Kurzeit
GlänzendeHeilerfolge bei: MBnlBW ' "'
Rheuma , Giehf , Ischias , HBuraig" B'

FrauBnRrankhElten

Linoleum
liefern und verlegen fachgeffläss
zu den billigsten Preisen

A . Würz & lohn
T « » 97 Gegr. 1885 llllUII »*
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